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„Erneuerung der großen Entente.“
Der Tiefſtand der Kriſe erreicht?Die polniſche Preſſe

begrüßt die in Rom erfolgte franzöſiſch-
italieniſche Flottenverſtändigung beinahe
ausnahmslos als eine Erneuerung der
großen Entente. Das Verſtändigungs-
ergebnis wird mit einem ſehr deutlichen
Seitenblick auf Deutſchland nachdrücklich und
mit unverhohlener Genugtuung unterſtrichen.

„Die trügeriſchen Hoffnungen Deutſch
lands auf eine Ausnutzung der franzöfiſch-
italieniſchen Gegnerſchaft“, ſo ſchreibt das
regierungsfreundliche Abendblatt „Dzis“,
„haben endgültig Schiffbruch gelit ten. Desgleichen macht die wieder-
entſtandene franzöſiſch-engliſch- italieniſche
Entente der Berliner Spekulationen auf
wachſende Gegnerſchaft zwiſchen den Mit-
gliedern der früheren Kriegsentente und
damit den daran geknüpften Revanche-
plänen ein Ende.“

Der „Kurjer Czerwonny“ erklärt, das
Zuſammengehen der neuen Entente werde
vor allen Dingen auf der kommenden Ab-
rüſtungskonferenz in einer einheit-
lichen Front gegen die deutſche
Abrüſtungstheſe zum Ausdruck kom
men. Das nationaldemokratiſche „ABC“
ſagt, daß die Erneunerung der alten
Entente vor allen Dingen gegen die Ver
ſuche Deutſchlands, den Weltfrieden zu er-
ſchüttern gerichtet ſei. Zweifellos werde
Italien auch die reviſioniſtiſchen Beſtrebun
gen fallen laſſen.

Franzöſiſche Preſſeſtimmen.
„„Der Pariſer „Temps“ begrüßt die Er
lärung Henderſons, wonach das Flotten-

abkommen mit Italien weſentlich dazu bei-
trage, die Freundſchaft zwiſchen
den drei Staaten zu feſtigen und
die Vorbereitungen der kommenden Ab-
rüſtungskonferenz in einer Atmoſphäre des
gegenſeitigen Vertrauens möglich zu machen.
Das Blatt fügt dieſen Ausführungen hinzu,
das Ergebnis der Verhandlung habe ve-
wieſen, daß die „Entente Cordiale“
nie aufgehört habe, zu beſtehen. Alle Aus-
ſichten ſeien dafür vorhanden, daß die fran-
zöſiſch-z italieniſche Freundſchaft
wieder Wirklichkeit werde.
Das „Journal des Debats“ warnt als

eines der wenigen Blätter vor übertriebener
Freude, bevor nicht die endgültigen Ziffern
des gegenſeitigen Flottenverhältniſſes be
kanntgegeben ſeien.

Der franzöſiſche Miniſterrat
ſtimmt dem Abkommen zu.

Am Montagvormittag hat unter dem Vor-
ſitz des Präſidenten der franzöſiſchen Republik
ein Miniſterrat ſtattgefunden. Briand und
der Marineminiſter berichteten über den Jn-
halt des Flottenabkommens mit England
und Jtalien. In der amtlichen Mitteilung
heißt es, daß der Miniſterrat das Abkommen
als voll auf befriedigend erachte und
ſeine Zuſtimmung dazu erteilt habe.

Jtalieniſche Erklärung.
Auf die gemeinſame Mitteilung Hender-

ſons und Briands über die Zuſtimmung
Frankreichs zu dem Römer Flottenüberein-
kommen hat der italieniſche Außenminiſter
Grandi in längeren Telegrammen geant-
wortet. Jm halbamtlichen „Giornale
d Jtalia“ erklärt Gadjag im Rahmen der ihm
auferlegten Diskretion die Bedeutung des
Abfommens wie folgt:

Die neue zwiſchen Rom und Paris ent-
ſtandene Atmoſphäre und die Tatſache, das
ein Abkommen über das ſchwierige Flotten-
programm möglich war, bezeichnet Gadfa als
ein gutes Vorzeichen für dieLöſung anderer wichtigerProbleme. Gadja erklärt, daß durch den
Anſchluß Italiens und Frankreichs an das
Londoner Flottenabkommen eine

Einheitsfront der fünf Flottenmächte
hinſichtlich der Abrüſtungsverpflichtungen
entſtehe

Franzöſiſche Anleihe für Jtalien?
Wie der „Newyork Times“ aus Paris

gemeldet wird, plant ein franzöſiſchez Ban-
kenkonſortium Jtalien eine Anleihe von über
100 Millionen Dollar (etwa 425 Mill. Mk.)
zu gewähren. Die Beteiligung amerikani-
cher und engliſcher Banken ſei ins Ausſicht
enommen. Wir hatten ſchon vor einigen
agen angedeutet, daß Jtaliens Zuſtimmung

u einem Flottenabkommen möglicherweiſe
urch eine Anleihe zu erkaufen ſei.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
ſetzte am Montag ſeine Beratungen über den
Haushalt des Reichsarbeits miniſteriums
fort. Jn der Ausſprache ſtimmte Reichs
arbeits miniſter Dr. Stegerwald
der von ſozialdemokratiſcher Seite betonten
Anſicht zu, daß neben der Hilfe für die Land-
wirtſchaft auch die Wirkungen auf die Aus-
fuhr berückſichtigt werden müßten. Die
Landwirtſchaftshilfe könne nicht allein in
einem hohen Zollſchutze beſtehen. Es ſei zu
bedenken, daß in Deutſchland zurzeit etwa
15 Millionen Menſchen unmittel-
bar von der Landwirtſchaft lebten. Durch
den Außenhandel würden 10 bis 12 Mil-
lionen Perſonen beſchäftigt. Jnfolge-
deſſen müßten die Maßnahmen für die Land-
wirtſchaft auch unter arbeitsmarktpolitiſchen
und allgemein politiſchen Geſichtspunkten be-
trachtet werden.
Etwas ganz Entſcheidendes ſei von der Ver-
kürzung der Arbeitszeit nicht zu erwarten.
Es ſei auch nicht richtig, daß an den Schwie-
rigkeiten unſerer wirtſchaftlichen Lage die
ſtaatliche Lohnpolitik ſchuld ſei. Bis zum
Januar habe ſich das ſtaatliche Eingreifen in
die Lohnpolitik überhaupt nur ſchwach aus-
gewirkt, und ſeitdem habe die Arbeitsloſigkeit
in einem geringeren Maße zugenommen als
im Vorjahre.

Um über die Kriſe hinwegzukommen, ſtehe
die Reichsregierung nach der Vertagung des
Reichstages vor großen und ſchweren Tagen.
Einmal ſei die Sanierung der Ge-

meinden notwendig. Auch würden größere
wirtſchaftliche Transaktionen erforderlich.
Auch der Frage der Arbeitsſtreckung müſſe
ernſthaft ins Auge geſehen werden.

Die Preisſenkung
habe ſich bisher noch nicht genügend ausge-
wirkt. Der Miniſter betonte ausdrücklich,
daß er ein Ausbleiben der Preisſenkung im
größeren Ausmaße auch bei der Lohnpolitik
in Rechnung zu ſtellen habe. Er glaube im
übrigen, daß wir jetzt den Tiefſtand der
Kriſe erreicht hätten und im kommenden
Zahr mit größerer Erleichterung
rechnen könnten.

Angeſichts der Schwierigkeiten der
Finanzlage vermögen wir den Optimismus
des Reichsernährungsminiſters nicht zu tei-
len. Aber falls wirklich in Amerika und auf
dem Weltmarkt ein Umſchwung der Wirt-
ſchaſtskriſe eintreten ſollte, wäre eine gewiſſe
Erleichterung für Deutſchland durch eine Zu-
nahme der deutſchen Ausfuhr denkbar. Zur
wirklichen Geſundung unſerer Wirtſchaft

kann das allein aber keinesfalls genügen,
denn unſere heutige Ausſuhr beträgt mit

rund 19 Milliarden Mark im Jahr nur etwa
der deutſchen Geſamterzeugung von rund

60 Milliarden. Die Geſundung kann alſo
nur vom Binnenmarkt kommen und iſt nur
möglich bei einer grundſätz lichen Ab-
kehr von der bisherigen deutſchen
Politik, die an dem Darniederliegen des

der deutſchen Erzeugung aufnehmenden
Binnenmarktes ſchuld iſt.

Die Braunſchweiger Kommunalwahlen.
Freiſtaates dieAus Berlin verlautet: Nach den bisheri-

gen Aufrechnungen hatten die Braunſchweigi-
ſchen Kommungalwahlen folgendes Geſamt-
ergebnis:

Reichstagsw.
14. Sept. 1930:

Kommunalw.,
Parteien: 1. März 1931:

SPD. 113 210 126 993Nativnalſozialiſten 54611 83 492
Bürgerliche 61 157 82 40Kommuniſten 26 232 21 314

Die Veränderungen gegenüber den letzten
Reichstagswahlen ſind alſo weſentlich gerin
ger als nach den geſtrigen erſten Meldungen.
Trotzdem bleibt der weitere Rückgang der
Sozialdemokraten und der Bürgerlichen ſo-
wie der prozentual hohe Zuwachs der Kom
muniſten beachtlich. Jnsgeſamt war die Wahl-
beteiligung geringer, als in den geſtrigen
erſten Meldungen mitgeteilt wurde.

Ergänzend verlautet aus Braunſchweig:
Der nationalſozialiſtiſche Miniſter Franzen
kündigte unter dem Eindruck der nur 75 Pro-
zent betragenden Wahlbeteiligung eine Ge-
ſetzesvorlage für die Wahlpflicht im
Freiſtaat Braunſchweig an. Jn den länd-
ichen Bezirken Braunſchweigs gehen die

Verluſte der Sozialdemokraten bis 30 Pro-
zent, die Nationalſozialiſten ſind in 202 von

433 Landgemeinden des
ſtärkſte Fraktion geworden.

Wie aus den Reihen der hinter der Regie-
rung Brüning ſtehenden Parteien verlautet,
entſprechen die Ergebniſſe „im weſentlichen
den Erwartungen, die man gehegt hat.“ Als
überraſchend wird allenfalls die Stabilität
der ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Stim-
men bezeichnet, während man mit einem ört-
lichen Anwachſen der national ſozialiſtiſchen
Stimmziffern rechnen mußte. Jm übrigen
wird betont, daß die Ergebniſſe von Braun-
ſchweig inſofern mit den Reichstags- oder
Landtagswahlen vom 14, September v. J.
ſchwer vergleichbar ſeien, weil in einer gan-
zen Reihe von braunſchweigiſchen Gemeinden
überhaupt nicht gewählt worden iſt. Weiter
wird hervorgehoben, daß Kommunalwahlen
ſehr weſentlich von örtlichen oder regionalen
Geſichtspunkten, die nichts mit der großen
Politik zu tun haben, beeinflußt werden.

Alle dieſe ſchönen Beruhigungsworte
der Brüninganhänger können nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß das Braunſchweiger
Wahlergebnis ſtark gegen Brüning ausge
fallen iſt. Seine Hauptſtütze, die Mittel-
parteien, die ſchon bei der letzten Reichstags-
wahl ſtarke Verluſte hatten, haben erneut
über 20 Prozent verloren.

c ch e cccdh]hcc-—m—
Verfaſſungsantrag der Volkspartei

Die Deutſche Volkspartei hat im Reichs-
tag einen Geſetzentwurf zur Abänderung der
Reichsverfaſſung eingebracht. Danach ſoll
das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre herauf-
geſetzt werden. Der Reichstag ſoll vom
Reichspräſidenten berufen und geſchloſſen
werden. Der Reichspräſident ſoll zugleich
Oberhaupt des Landes Preußen ſein. Seine
Befugniſſe in preußiſchen Landesangelegen-
heiten ſollen durch preußiſches Landesgeſetz
geregelt werden.

Der Chriſtlich-Soziale Volksdienſt
für das Volksbegehren.

Der Reichsverband des Chriſtlich
Sozialen Volksdienſtes hat der „Täglichen
Rundſchau“ zufolge beſchloſſen, das Volksbe-
gehren für Auflöſung des Preußiſchen Land-
tages zu unterſtützen, nachdem am Sonn-
abend die Vertreterverſammlung ſeiner
preußiſchen Landesgruppen den gleichen Be-

ſchluß gefaßt hatte. Die Volksdienſt-Bewe-
gung werde ſich aber an der Bildung von
Propaganda Ausſchüſſen mit anderen Par-
teien und Bünden nicht beteiligen, ſondern
die Werbearbeit völlig ſelbſtändig betreiben.
Sozialdemokratiſcher Antrag zum

Remarque- Film.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

hat eine Ergänzung des Lichtſpielgeſetzes
dahin beantragt, daß Bildſtreifen, gegen deren
unbeſchränkte Vorführung Verſagungsgründe
vorliegen, zur Vorführung wenigſtens vor
beſtimmten Perſonenkreiſen oder unter
beſchränkten Vorführungsbedingungen zu-
gelaſſen werden ſollen. Außerdem iſt ein ſozial-
demokratiſcher Antrag eingegangen, nach
dem der Reichstag das Verbot des Films
„Jm Weſten nichts Neues“ ſachlich für nicht
begründet halten und die Erwartung aus-
ſprechen ſoll, daß die Regierung alle Vor-
bereitungen trifft, um die Prüfung des Bild-
ſtreifens zu beſchleunigen, wenn er durch den
Herſteller erneut vorgelegt wird.

Wirtſchaftsumſchwung
in Amerika?

Der „Pariſer Herald“ meldet aus Neuyork,
die Zahl der Arbeitsloſen beginne zu ſinken.
Jn Neuyork ſeien am 25. Februar 35 000
Arbeitsloſe weniger als im Vormonat. Die
Zahl ergebe ſich in Ermangelung amtlicher
Angaben aus den Liſten der Neuyorker
Jnduſtriekammer. Jn Boſton würden zum
1. März ſechs Eiſenwerke ihre Vollproduktion
wieder aufnehmen.

Gleichzeitig mahnt der „Herald“ aller
dings zur Vorſicht vor voreiligen
Schlußfolgerungen. Aber auch die in
Wirtſchaftsfragen der Welt beſonders gut
unterrichtete Londoner Daily News“ hat in
dieſen Tagen einen Bericht aus den Ver-
einigten Staaten gebracht, der erne ſichtbare
Belebung der Arbeitstätigkeit in den großen
Jnduſtriezentren der Vereinigten Staaten
feſtſtellt. Darnach würden in Philadelphia
die ſtillgelegten Textilfabriken noch vor April
wieder eröffnet. Die Ford-Werke in Detrvit
aber arbeiteten ſchon ſetzt wieder vollzählig,
und zwar an Modellen, die eine Revolutio-
nierung der Autos bringen würden.

Die Londoner Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington, das Weiße Haus habe zuver-
läſſige Jnformationen, wonach Amerika vor
dem Abflauen ſeiner Wirtſchaftskriſe ſtände,
wonach die Fabriken um etwa 25 Proz. mehr
arbeiteten, als noch vor ſechs Monaten und
wonach man hinſichtlich der Staatseinnahmen
an Steuern heute bedeutend erleichterter in
die Zukunft ſehe als noch am Anſang dieſes
Jahres.

Der bekannte amerikaniſche Wirtſchafts
politiker Fultius Barnes, der Vorſitzende des
Nativnal Buſineß Survey, eine Art privates
Inſtitut für Konjunkturforſchung, äußert ſich
in ſetnem letzten Bericht ausgeſprochen opti-
miſtiſch über die wirtſchaftliche Lage ſowohl
in den Vereinigten Staaten als auch im Aus-
land. Die Feſtigung der Börſenlage und die
Verbeſſerung gegenüber den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen im Dezember ſeien An-
zeichen für eine allgemeine Auf-
wärts bewegung. Die ſaiſonmäßige Be-
lebung des Geſchäftes in dieſem Früjahr
werde ebenfalls dazu beitragen, die Auf-
wärtsbewegung zu fördern. Jn dem Bericht
werden hervorgehoben die beſſere Geſchäfts-
lage in der Automobilinduſtrie, die Ver-
mehrung der Roheiſenerzeugung und die er
höhten Spareinlagen.

Allen dieſen amerikaniſchen Berichten
iſt eines gemeinſam: Daß es ſich nicht um
Anzeichen einer Beſſerung einzelner Jn-
duſtrien handelt, ſondern um Beſſerweröung
des amerikaniſchen Geſamt arbeitsmarktes.

Einwanderungsſperre
in Amerika.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus
hat nach einer Meldung Berliner Blättér
aus Waſhington die Regierungsvorlage an
genommen, die die Einwanderung für die
Dauer von zwei Jahren auf 10 Prozent der
gegenwärtig zugelaſſenen Einwanderung be-
ſchränkt. Das deutet nicht auf großen
Wirtſchaftsoptimismus!

Wenn Schacht Diktator wäre.
Aus Stockholm wird gemeldet: Der frühere

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt Montag-
vormittag in Stockhlm eingetroffen. Vor
Preſſevertretern erklärte er u. a.: Deutſch
land kann die Reparationen unmöglich be-
zahlen, wenn es keine Möglichkeit hat, zu
verdienen. Außer den Grundſtücken hat man
Deutſchland faſt alles wegge nommen. Die
deutſche Volkswirtſchaft hat ſeit 12 Jahren
keinen Ueberſchuß aufgewieſen. Wenn die
früheren Feindſtaaten keine Vernunft
zeigen, wird Deutſchland zum Kon-
kurs gezwungen. Die Zuſammen
arbeit Deutſchlands mit Frankreich hat ſich
bisher darauf beſchränkt, daß Deutſchland all-
jährlich an Frankreich eine Milliarde be-
zohlen mußte. Um Deutſchland wieder in
die Höhe kommen zu laſſen, iſt eine Rück-
gabe der Kolonien nötig.

Auf eine Frage, was er tun würde, wenn
er Diktator wäre, antwortete Schacht: „Jch
würde u. a. die Erzeugung der Land
wirtſchaft ſteigern und indn-ſt ri el De Unternehmungen inlandwirtſchaftliche Gegenden
verlegen. Die Arbeitsloſigkeit muß be-
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hoben werden, keine einzige Aus-kandsanleihe darf mehr aufge-
nommen werden, ſondern die Kapital-bildung Du aus eigener Kraft erfolgen.
Morgen früh um s Uhr würde ich
aufhören, einen Pfennig Reparationen zu
sablge Sch

r. t iſt in der ganzen Welt alseiner der be ten deutſchen Flnang- und

Wirtſchaftskenner anerkannt. Das ſollte
Grund genug ſein, über alle Parteiſchranken
und arteivoreingenommenheiten hinweg
ſeine Warnungen und ſeine Vorſchläge ſehr
a z nehmen, auch wenn er nicht Dik-

AUnterſuchungsausſchuß für
die Kriegsſchulöfrage.

Der Unterſuchungsausſchuß des Reichs
tages für die Kriegsſchuldfragen konſtituierte
ſich am Montag und wählte den Abgeordneten
Dr. Bell (Ztr.) zum Vorſitzenden. Der
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Stöhr nahm
an den Verhandlungen teil. Die Kommuni-
ſten, denen nach dem Verteilungsſchlüſſel der
Vorſitz in dieſem Ausſchuß zuſtand, haben ſo
wohl auf den Vorſitz als auch auf den ſtell
vertretenden Vorſitz verzichtet.

Der Reichsaußenminiſter nach
Wien abgereiſt.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt am
Montag um 18.46 Uhr in Begleitung des
Staatsſekretärs Dr. Pünder und des Ober-
regierungsrats Planck von der Reichskanzlei,
des Geheimrats Reinebeck und Geſandſchafts-
rats v. Heeren vom Auswärtigen Amt ſowie
Geheimrats v. Kaufmann-Aſſer von der
Preſſeabteilung der Reichsregierung vom An
halter Bahnhof zum Beſuch der öſterreichi-
ſchen Regierung nach Wien abgereiſt.

Kurz vor ſeiner Abreiſe nach Wien hat
Dr. Curtius einem Wiener Preſſevertreter
eine Aeußerung übergeben, in der er betont,
daß ſein Beſuch ein Ausdruck der engen
Freundſchaft ſei, die das deutſche Volk im
Reiche dem deutſchen Volk in Oeſterreich ent-
gegenbringe. Bei der Parollelität der
politiſchen Ziele ſei er ſich ſchon im voraus
deſſen bewußt, daß die Stellungnahme zu den
großen Problemen der Politik völlig überein-
ſtimmen würde, denn Oeſterreich und Deutſch
Iand wollten beide nur dem deutſchen Volke
und der Menſchheit einen gerechten
Frieden ſichern. Er hoffe, daß ſein Beſuch beitragen werde, die Verbundenheit zu be
e und den gemeinſamen Intereſſen zu

Tſchekamord in Bukareſt?
Aus Bukareſt wird gemeldet: Jn der

hieſigen Ruſſengeſandtſchaft iſt der Emigrant
Fürſt Stanislow verſchwunden. Geriſchte
gehen, daß er hingerichtet wurde. Stanislow,
ber ſchwerwiegende Veröffentlichungen über
die Blutherrſchaft der Sowjets in Sübruß-
Iand veröffentlicht hatte, wurde auf einem
Spaziergang überfallen und im Auto fort-
gebracht. Zeugen ſagen eidlich aus, daß das
Auto in die Ruſſengeſandtſchaft gefahren iſt.
Seit vier Tagen iſt Stabislow nicht zurück
gekehrt.

Ermittlunosverfahren gegen
Selöte und Dueſterberg.,

(Wiederholt, da nur in einem Teil unſerer
geſtrigen Ausgabe gemeldet.)

Der Generalſtaatsanwalt in Berlin hat
gegen die Bundesführer des Stahlhelms,
Seldte und Dueſterberg, auf Grund des 8 5
Abſatz 1 des Republikſchutzgeſetzes in Ver-
bindung mit 8 20 des Reichspreſſegeſetzes
wegen des Aufrufes in der Stahlhelmzeitung
Nr. 2 ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.
Der am 18. Januar erſchienene Aufruf war
die Einladung zum Volfsbegehren.

Der Kampf
gegen den Junggeſellen.

„Schon in den älteſten Zeiten
Schon in den älteſten Zeiten find igeſetzliche Beſtimmungen, 4 darauf r

e die Volkszahl zu erhöhen, und den
m ännern vor den Junggeſellen und
Hageſtolzen gewiſſe Vorteile einzuräumen.
de ereits bei den alten Jsraeliten hatten

e Ehemänner manche Erleichterungen
gegenüber den unverheirateten Männern
Das alte republikaniſche Rom hatte ſchon
eine Junggeſellenſteuer, die ſtreng durch
geführt wurde. Unter Auguſtus erhielten
Jann die Verheirateten noch mehr ſteuerliche
Pergünſtigungen. Auch hatte der ver-heiratete Beomte einen höheren Rang als
der ledige. Weiter wurde das Mindeſtalter
das bei gewiſſen ſtaatlichen Beamten Vor
ausſetzung war, um ſo viele Jahre herab-
geſetzt, wie der Anwärter Kinder hatte.

Aber auch in ſpäteren Zeiten, im Mittel
alter bis in die Neuzeit hinein wurden oft

Beſtimmungen erlaſſen, die den
rrck verfolgten, den verheirateten Män-

ern Erleichterungen zuzugeſtehen. Jn
Spanien beſtand im Mittelalter lag. Beſtimmung, daß VBeleidigungen v
rn dungen von Ehemännern höher be-

rn als ſolche von Junggeſellen.
n. wer S ſich verheirateten,

ang keine Steuern zu zahlenR brauchte naſaltſani ſchen Recht t

V s Feld ziehen, der zu Heine kranke Frau Patte. n Frhnkreith
wurde auf Colberts Anregung die Beſtim-
un getroffen, daß ein Mann der vor dem
25. Lebensſabre heiratete, bis zur Vollen-
dung dieſeg Nſterg von feder Stener frei
blieb. Geſetze ähnlichen Inhalts beſtanden
i Savonen. Aus Vußlkand ſt eine Ver-
3 ung aus dem, erſten Jahrzehnt desJahrhunderts befannt, derzufolge ein
Grundbeſitzer ſeine Hörigen vor Vollendung

Jetzt ſoll alſo das Volksbegehren des
Stahlhelms auf Auflöſung des Preußiſchen
Landtags mit Hilfe des Staatsanwalts ver-
hindert oder erſchwert werden. Man erſieht
daraus vor allem, für wie gefährlich die

Vedankt Euch bei den Sozialiſten
Ausländiſches Bankkapital kauft ſtäötiſche Werke auf.

Nach Meldungen in den belgiſchen
Zeitungen hat ſich am letzten Sonnabend
in Brüſſel ein Komitee belgiſcher Privat-
banken gegründet behufs Ankaufs von
Verkehrsunternehmungen in notleidenden
deutſchen Stadtgemeinden.
Die wiederholte Anweſenheit belgiſcher

und franzöſiſcher Bankiers in den deutſchen
Großſtädten der letzten Zeit findet damit
ihre Erklärung. Der Ausverkauf der Ver-
mögenswerte deutſcher Stadtgemeinden an

Senkung der Hauszinsſteuer
zunächſt um 3 Prozent.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages erledigte am Montag in der
Einzelberatung das Verlängerungsgeſetz für
die Hauszinsſteuer, das vor allem einen Aus-
gleich bringen ſoll für die höheren Zinſen,
die der Hausbeſitzer vom 1. Januar 1932 an
für Aufwertungshypotheken zu zahlen hat.
Unter Ablehnung weiterer Anträge fand
Annahme die von den Regierungsparteien
vorgeſchlagene Regelung, wonach eine
ſtaffelweiſe eintretende Steuer-
ſenkung erfolgen ſoll, um die Mehr-
belaſtung des Hausbeſitzes auszugleichen.

Auf den Einwand, daß der der
Regierungsparteien techniſche Schwierigkeiten
verurſachen werde, erklärte Finanzminiſter

Der D. G. B. zum Preisabbau.
Der Landesausſchuß des Chriſtlich-natio-

nalen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
(D. G. B.) hielt in Halle a. d. S. eine von
allen angeſchloſſenen Verbänden zahlreich be
ſuchte Tagung ab. Die Berichte über die Ar-
beit und Entwicklung des letzten Jahres
lauteten recht erfreulich. Trotz Wirtſchafts
kriſe ſind durchweg gute Ergebniſſe zu ver-
zeichnen. Die wirtſchaftliche Lage und die
ſich aus ihr ergebenden gewerkſchaftlichen Ge-
genwartsaufgaben wurden eingehend behan-
delt. Als beſonders dringlich erſcheint den
Vertretern der chriſtlichen Gewerkſchaften die
Fortführung der von der Regierung einge-
leiteten Preisſenkungsaktion.

Jn einer einſtimmig angenommenen Ent-
ſchließung, die vom Vorſitzenden, Gauvor-
ſteher Paul Feger (D. H. V.) begründet
wurde, heißt es u. a.:

Der Landesausſchuß Mitteldeutſch-
land des D. G. B. richtet an die Reichsregie-
rung die dringende Bitte, in dem Beſtreben
um die Senkung der Preiſe fort-zufahren Der Lohn- und Gehaltsabbau,
der durch die Tarifverträge nur zum Teil
ſichtbar iſt, jedoch durch Herabſetzung der
übertariflichen Zulagen und Akkordverdienſte
bereits jetzt einen nahezu untragbaren Zu-
ſtand herbeigeführt hat, macht die erfolgreiche
Fortſetzung des Preisabbaues zur dringen-
den Notwendigkeit.

Die angeſchloſſenen Berufsverbände wer-

Preußenregierung das Volksbegehren anſieht.
Den Kommuniſten gegenüber, die ganz offen
den gewaltſamen Staatsumſturz und Bürger
mord predigen, iſt man weit weniger emp
findlich und energiſch.

nächſt der veranlagte Hauszinsſteuerbetrag

das ausländiſche Kapital kann jetzt beginnen.
Es iſt die natürliche Folge der Sozialiſie-
rungs- und Verſchwendungspolitik; ſie hat
das deutſche Kapital zerſtört und läßt nun,
was den feindlichen Truppen dank der Hel-
den des Weltkrieges nicht gelang, die feind-
lichen Kapitaliſten als Sieger in Deutſch
land einziehen!

Aus Berlin verlautet: Die Stadt Berlin
war gezwungen, für die Gehaltszahlungen
ultimo Februar wieder Kaſſenkredite in
Höhe von 30 Millionen Mark aufzunehmen.

Dr. Hoepker-Aſchoff, daß es ſich nicht um eine
neue Veranlagung, ſondern um eine rech-
neriſche Feſtſetzung des Steuerbetrages
handele.

Da der endgültige Hauszinsſteuerbetrag
noch errechnet werden müſſe, werde zu

entſprechend den Vorſchriften der Reichs-
notverordnung ab 1. April 1931 um 3 v. H.
geſenkt. Die daraus ſich für den einzelnen
Hausbeſitzer ergebende Belaſtung, die ſich
wieder aus der hypothekariſchen Belaſtung
des Grundſtücks ergibt, wird nach Feſtſtel-
lung des Rechnungsergebniſſes in den
Steuerbeſcheiden feſtgelegt werden.

den gebeten, überall an die ſtädtiſchen Ver
waltungen mit der Aufforderung heranzu-
treten, die Erzeuger, Händler und Ver-
braucher erneut zu Verhandlungen über den
ſchon geleiſteten und noch möglichen Preis-
abbau zuſammenzurufen. Die Verbraucher-
ſchaft darf im Intereſſe einer ſchnellen Durch
führung des notwendigen und möglichen
Preisabbaues die Mühe nicht ſcheuen, die
Preiſe täglich zu vergleichen und bei Preis-
übervorteilung anderen Bezugsquellen den
Vorzug zu geben.

Schließlich iſt es auch unbedingt not-
wendig, die ſtädtiſchen Tarife für Gas,
Waſſer und Elektrizität in die Preis-
ſenkungsmaßnahmen mit einzubeziehen.
Durch einen beſchleunigt durchgeführten
Preisabbau wird nicht nur die ſchwierige
wirtſchaftliche Lage weiter Arbeitnehmer-
ſchichten gebeſſert, ſondern auch erfolgreich an
einer Ueberwindung der gegenwärtigen
Wirtſchaftskriſe mitgewirkt.

Sozia iſtiſcher Antrag gegen die
der nationalen Oppoſition ange-

hörenden Beamten.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak-

tion hat zur zweiten Beratung des Haus-

regierung erſucht, r dahin zuwirken, daß alle Reichs-, Staats- und Ge
meindebeamten, die a Grund des Artikels
89 der e reriaſnßg zur Ausübung ihrer
Obliegenheiten als itglieder des Reichs
tages beurlaubt ſind. zum Dienſt her
angezogen werden, ſofern ſie ihre Ob
liegenheiten als Abgeordnete nicht erfüllen.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat
zum Haushalt des Reichsinnenminiſteriums
eine tſchließung eingebracht, in der die
Reichsregierurg erſucht wird, die Zahlung
von Polizeikoſtenzuſchüſſen an Thüringen
und Braunſchweig mit ſofortiger Wirkung
einzuſtellen. Alſo die Kommuniſten Seite
an Seite mit den Sozialiſten!

In einer geſtrigen Bemerkung über den
ruhigen Verlauf der braunſ weigiſchen
Wahlen hatten wir die braunſchweigiſche
Landesregierung kurzerhand als national
ſozialiſtiſch bezeichnet. Genauer muß es
heißen: deutſchnationalnationalſozialiſtiſch,
denn von den zwei braunſchweigiſchen Landes-
miniſtern iſt der Miniſterpräſident und zu
gleich Miniſter Dr. Küchenthal deutſch
national, der andere Miniſter, Dr. Frantzen,
der als Innenminiſter für die öffentliche
Ordnung verantwortlich iſt, iſt National
ſozialiſt.

Das Reichskabinett hat für heute eine
Sitzung angeſetzt. Zur Ausſprache ſtehen
Maßnahmen zur Bekämpfung der Wirt-
ſchaftsnot. Es iſt das die erſte Folge des
Schrittes der Gewerkſchaften beim Reichs
präſidenten Hindenburg.

Der Reichsernährungsminiſter
Schiele

hat unter beſonderem Hinweis auf die Ge
fahr der Zerſchlagung ſeiner Agrarpläne
durch Wiedereinführung von Ge rierfleiſch
an den Präſidenten des Reichslandbundes,
Graf v. Kalckreuth, nochmals in einem Brief
die Bitte gerichtet, auf die nationale Oppo
ſition zur Rückkehr in den Reichstag zwecks
Verhinderung der Gefrierfleiſcheinfuhr ein
zuwirken. Der Miniſter gibt damit zu, daß
ohne die Oppoſition und mit den heutigen
Regierungsparteien eine geſunde Agrar-
politik nicht zu machen iſt, zieht aber daraus
nicht den zu erwartenden Schluß, daß gerade
auch vom landwirtſchaftlichen Standpunkt
eine andere Regierung und Regierungsmehr-
heit unter Führung der nationalen Oppo
ſition gebildet werden müßte.
„Es gibt keine Gruppe Oldenburg.“

In einer öffentlichen Kundgebung der
Deutſchnativnalen Volkspartei in Königs
berg erklärte der Reichstagsabgeordnete
v. Oldenburg-Januſchau in Beantwortung
der Verſuche der Reichsregierung (Miniſter
Schiele), ihn und ſeine Anhänger aus der
Hugenbergfront herauszulöſen und zur Rück
kehr in den Reichstag zu veranlaſſen:

„Bei den Deutſchnationalen gibt es keine
Gruppe Oldenburg, jedenfalls gehöre ich
dieſer Gruppe nicht an. Jch lege Wert darauf,
feſtzuſtellen, daß die 41 Deutſchnationalen ge-
ſchloſſen daſtehenDie perverſe Verbindung zwiſchen Sozial
demokratie und Zentrum zu ſprengen, iſt das
erſte Erfordernis, wenn man einen Aufſtieg
will. Die Möglichkeit, das Zentrum von der
Sozialdemokratie zu trennen, iſt auch durch
den Auszug der Oppoſition aus dem Parla
ment in die Nähe gerückt. Die Rechte wird
verſtärkt wiederkommen, wenn etwa ein
neuer Reichstag zuſammentritt. Man muß
auf der Rechten mit vollkommener Rückſichts
loſigkeit vorgehen und zu der alten preußi-
ſchen Sparſamkeit zurückfinden.

Die Verſammlung nahm eine Ent
ſchließung an, in der der zielbewußte Schritt

halts des Reichsinnen miniſteriums eine Ent-
ſchließung eingebracht, die die Reichs-

des 20. Lebensjahres beim männlichen und
vor Vollendung des 18. Lebensjahres beim
weiblichen Geſchlecht verheiraten ſollte.
Ledige Hörige mit einem höheren Lebens-
alter konnten ohne weiteres ihre Freilaſſung
fordern und entweichen, ohne daß ſie Strafen
zu befürchten hatten.

Auch in Deutſchland gab es für die Ehe-
männer manche Erleichterungen. Häufig
galt in Deutſchland der Satz, daß einem zum
Tode verurteilten Uebeltäter die Strafe er-
laſſen werden mußte, wenn ſich ein Mädchen
fand, das den Verurteilten heiraten wollte.
Beſonders nach dem Dreißigjährigen Kriege,
der für Deutſchland einen gewaltigen Men-
ſchenverluſt hatte, gingen die Regierungen
darauf aus, die Bevölkerung wieder zu ver-
mehren und auf geſteigerte Ehezahlen zu
drängen.Sehr ſtreng ging man damals mit den
älteren Junggeſellen in Nürnberg um. Der
Mann, der das 26. Lebensjahr überſchritten
hatte und noch keine Ehe eingegangen war,
ſollte drei Viertel ſeines Einkommeng als
Steuer bezahlen. So mancher Junggeſelle
entwich unter dieſen fatalen Umſtänden
heimlich über die Stadtmauer und ward in
Nürnberg nicht mehr geſehen.

In einigen Städten des Elſaß kamen die
unbeweibten Männer nach Vollendung des
30. Lebensjahres an den Stadtpranger und
mußten ſich gefallen laſſen, mit faulen Eiern
und mit anderen wenig appetitlichen Dingen
beworfen zu werden. Dann wurde dieſen
Junggeſellen eine Friſt geſtellt. War auch
dieſe überſchritten, ſo mußte der Hageſtolz
ſein Vermögen an einen nächſten Ver
wandten abtreten. Daß ein Hageſtolz nichts
vererben konnte, war öfter geſetzliche Be
ſtimmung. Beſonders ſtrenge Geſetze nach
dieſer Richtung hin beſtanden in Hannover,
in Braunſchweig und in der Pfalz. Jn
dieſen Ländern fiel das Vermögen eines
Hageſtolzes ausſchließlich dem Staate g
In Hannover beſtand weiter auch die Be
ſtimmung, daß ein Hageſtolz nach der Vollen
dung des 40. Lebensjahres keinen Bart und

kein langes Kopfhaar tragen durfte. Bart
und Haupthaar wurden ihm nach Erreichung
dieſes Alters auf einem öffentlichen Platze
unter Beiſein der hohen Obrigkeit ab-
geſchoren. Nur das feſte Verſprechen, ſich
im nächſten Jahr zu bewerben, führte einen
Aufſchub dieſer Prozedur herbei.

In Brandenburg wurde im Jahre 1683
eine „Bauernordnung“ erlaſſen, in der be-
ſtimmt war, daß die Landbewohner mit der
Erreichung des 20. Lebensjahres heiraten
ſollten. Dieſe Verordnung iſt dann im
Jahre 1728 erneuert worden, wobei aller
dings das Heiratsalter auf 25 Jahre hinauf-
geſetzt worden iſt.

Aehnliche Verordnungen ließen ſich noch
mehr anführen. Als dann am Ende des
18. Jahrhunders Malthus mit ſeinen peſſi-
miſtiſchen Lehren über die Bevölkerungsver-
mehrung auftrat, fielen allerdings viele Be-
ſtimmungen über die Benachteiligung des
Junggeſellen. Nur in menſchenarmen Gegen-
den blieben ſolche Geſetze beſtehen oder
kamen wohl gar von neuem auf. So wurde
noch im vergangenen Jahrhundert im nord-
amerikaniſchen Staate Oregon ein Beſchluß
gefaßt, der lautete: „Jeder unuerheiratete
Mann hat drei Jahre nach ſeiner Nieder-
laſſung in unſerem Bezirke eine Frau zu
nehmen, derjenige, der am Ende dieſer Friſt
noch unbeweibt iſt, wird vertrieben.“

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Der Abteilungsleiter bei der

Deutſchen Werft in Hamburg, Oberingenieur
Kucharſki, iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der Fakultät für Maſchinenweſen der Tech-
niſchen Hochſchule in Berlin berufen worden.

Göttingen. Ende Februar verſchied in Göttingen
der bekannte Chemiker und Nobelpreisträger Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. phil., Dr. med. h. c. „Dr. phil,
nat, h. e, und DrJng. h. c. Otto Wallach im
Alter von 84 Jahren.

Jnnsbruck. Der ordentliche Profeſſor an der

Hugenbergs begrüßt wird, der zum Aus
marſch der Fraktion aus dem Reichstag
geführt hat.

makologie an der Univerſität Innsbruck ernannt
worden.

Heidelberg. Dr. med. Hermann Loeſchcke,
Proſektor und Leiter des Pathologiſchen
Inſtitutes der Städtiſchen Krankenanſtalten
in Mannheim und ord, Honorarprofeſſor an
der Univerſität Heidelberg iſt zum ordent-
lichen Profeſſor der allgemeinen Pathologie
und pathologiſchen Anatomie an der Univer-
ſität Greifswald ernannt worden.

Kiel. Vor einigen Tagen verſchied in
Preetz der bekannte Ordinarius der Botanik
an der Kieler Univerſität, Geh. Regierungs
rat Profeſſor Dr. phil., Dr. theol. h. ec., Dr.
med. h. e. Johannes Reinke im Alter von
82 Jahren.

München. Dr. Ernſt Edens, ärztlicher
Leiter des Sanatoriums Ebenhauſen bei
München und a. o. Profeſſor an der Mün-
chener Univerſität iſt zum ordentlichen Pro
feſſor an der Mediziniſchen Akademie in
Düſſeldorf ernannt worden.

Der Direktor der Grün &K Bilfinger Akt.-Geſ.,
Regierungsbaumeiſter W. Neuffer, Mannheim,
iſt als ordentlicher Profeſſor für Maſſiv- und Grund-
in die Techniſche Hochſchule Dresden berufen
worden.

Tintenkleckſe.
Die Erfahrung iſt ein guter Schulmeiſter, aber

die Vernunft iſt ein beſſerer.
Wenn ich das Vorrecht hätte, das elfte Gebot zu

ſchreiben, dann würde es alſo lauten: Du ſollſt keine
Schulden machen.

Einſamkeit iſt die Muſe der Natur,
Eitelketit iſt der Aberglaube des Stolzes.

Emerich Reeck.

Der berühmte deutſche Schriftſteller Börne
beſaß ſchon als Kind einen guten Humor-
Als ihm einſt die keifende Haushälterin f.
rief: „Du kommſt gewiß dereinſt in die
Hölle!“, erwiderte der Knabe gelaſſen:

Mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf Dr. Adolf
Jariſch iſt zum ordentlichen Profeſſor der Phar

„Schade, ſo werd' ich dich alſo auch jenſeitsnicht los!“ ſ c 1
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Stadtbaurat bis auf weiteres „auf Eis gelegk“.
X Die Wahl wieder einmal verkagk!2

7

Merſeburg, den 3. März 1931.
Als bekannt wurde. daß zu Beginn der

Woche wiederum die Stadtverordneten tagen
ſollten, den Stadtbaurat „endgülia“ zu wäh-
len, konnten nur die Optimiſten annehmen
daß es tatſächlich auch zur Wahl kommen
würde. Die Kenner des Parlamentarismus
behielten Recht: wiederum iſt die ganze Frage
vertagt worden! Die Bewerber um die
Merſeburger Stadtbauratsſtelle dürfen wei-
ter warten die Stadt ebenfalls

Die Gründe für dieſe vielaktige Wahl-
komödie liegen, wie ſchon mehrfach hervor-
gehoben, einzig und allein bei der wirt-
ſchaftsparteilichen Fraktion! Sie
wollte den Poſten überhaupt einſparen, und
als die von ihr gegründete Bürgerliche Ar-
beits gemeinſchaft dies eine Mal ſich ſolchen
Sonderwünſchen verſchloß, brachen die Wirt-
ſchaftsparteiler aus der Koalition aus, in
letzter Stunde einen glatten Außenſeiter als
eigenen Kandidaten aufſtellend.

Die Wirtſchaftspartei ſollte nicht ver-
geſſen, daß ſie im Rathaus oft genug die Un-
ter ſtützung der übrigen Rechten
fand, daß ſie dieſe auch in Zukunft

Verlauf der Sitzung.
Ein Tagesordnungspunkt Zahiloſe Redner.

Auch die geſtrige außerordentliche Stadt
verordnetenſizung begann reichlich ver-
ſpätet, wie ſchon die letzte „aufgeflogene“
von vor acht Tagen. Wieder ſaßen die ein-
zelnen Fraktionen in ihren Beratungszim-
mern und zerbrachen ſich die Köpfe über
die anſcheinend ſo überaus ſchwierige Stadt-
bauratsfrage. Ab und an wechſelten Parla-
mentäre zwiſchen den feindlichen Lagern hin
und her.

Als endlich Stadtverordnetenvorſteher
Brenner (DVP.) die Sitzung eröffuen

konnte, rekapitulierte er zunächſt kurz, daß
die Stadtverordnetenverſammlung vom 23.
Februar. bei Beratung des einzigen
Punktes ihrer Tagesordnung durch den

Exodus von 16 Stadtverordneten, während
nur 14, alſo weniger als die Hälfte, i
Saale blieben, beſchlußunfähig gemacht
wurde. Heute ſtehe nun der gleiche Punkt
„Wahl des Stadtbaurats“ wiederum auf
der Tagesordnung.

Vorſorglich legte dann der Vorſteher noch
kurz die Lage an Hand der Geſchäfts-
ordnung klar. Es heißt dort in 8 20: „Die
Stadtverordnetenverſammlung kann nur be-
ſchließen, wenn mehr als die Hälfte der
Mitglieder zugegen iſt. Eine Ausnahme
hiervon findet ſtatt, wenn die Stadtverord-
neten, zum zweiten Male zur Verſammlung
über denſelben Gegenſtand beruſen, dennoch
nicht in genügender Zahl erſchienen ſind. Bei
der zweiten Zuſammenberufung muß auf
dieſe Beſtimmung ausdrücklich ver-
wieſen werden 42 der Städteordnung).
Da dies letztere geſchehen ſei, käme alſo
eine neuerliche Beſchlußunfähigkeit des Hau-
ſes nicht in Frage!

Stadtv. Koenen (KPD.) begründete an-
ſchließend einen Antrag der kommun'ſti-
ſchen Fraktion, die Wahl des Stadtbaurats
bis auf weiteres zu vertagen.

Größere Bauvorhaben lägen nicht vor, Vor-
kommendes könne von Fall zu Fall von Fach-

leuten allerdings nach Mög.ich.eit anders,
als beim Kreishausneubau! erledigt wer-
den. Auf dieſem Wege ließen ſich e-geoliche
Gelder einſparen, die recht gut zu Miets-
beihilfen für Srwerbsloſe zu ver-wenden ſeien. Jm übrigen werde die KPD.
keinesfalls die Ausſtellung eines Stadtbau-
rats auf volle zwölf Jahre mitmachen, da
jener dann ja Penſionsoderechtigung erlange,
und man ſchon dem ehemaligen Stadtbaurat
Zollinger Penſion zahlen müſſe.

Merſeburger Ta

brauchen wird. Die Geſchloſſenheit der wirt-
ſchaftsparteilichen Fraktion in allen Ehren

„allein auf weiter Flur“ kann und wird
ſie gar nichts mehr erreichen!

Nach der neuerlichen Vertagung erſcheint
die Lage nun völlig verfahren. Hier die
Wirtſchaftsparteiler mit der ſtolzen Deviſe
„Sieg oder Tod“ dort die Einheitsfrost
von den Nationalſozialiſten herunter bis zur
Stautspartei, die jetzt auch für ihren Teil
keinesfalls mehr nachgeben will! Niemand
gibt nach, und perſönliche Auseinanderſetzung
ſchärfſter Art vor aller Oeffentlichkeit iſt
kaum dazu angetan, die Einigkeit wieder her-
zuſtellen.

Der Stadtbaurat iſt
maßen „aufs Eis“ gelegt“. Hoffentlich ver-
trägt er die Behandlung! Auch deimmn, der
für Humor einiges, ja viel Verſtändnis hat,
werden die Dinge nachgeradezu bunt: Die
Stadtverordneten wurden von der Merſe-
burger Bürgerſchaft nicht dazu gewählt, daß
ſie ihren privaten Willen koſte es, was es
wolle durchſetzen, ſondern dazu, dem Be-
meinweſen zu dienen, ihm ſich unter-.

indeſſen gewiſſer-

ear und ohne Notwendigkeit der ſchrift-

zuorönen!

(KPD.) der Antragſteller betonte, daß
ſein Antrag rechtzeitig eingereicht worden ſei
Und Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
konſtatierte, daß zu ejdem Tagesordnungs-
punkt je derzeit während der Ver-

andlung des Gegenſtandes Anträge ein-
ebracht werden dürfen, und zwar ohne Un-
rſtützung durch andere Mitglieder des

geblatt (Kreisblatt)

Vertagungsantrag aufs ſchärfſte bekämpft
hatte, bat aber namens ſeiner Fraktion den
neueſten Antrag dahin zu erweitern, daß
das eingeſparte Bauratsgehalt einem Son-
derfonds für erwerbsloſe Mieter zugeführt
werde. Schallende Heiterkeit imganzen Hauſe quittierte hierauf; denn ganz
genau dasſelbe hatten ja eben erſt die Kom-
muniſten verlangt!

Stadtv. Wirth (Wirtſch.-P.) erklärte,
ſeine Fraktion könne mit dem Verlauf der
ganzen Angelegnheit recht zufrieden ſein
eine Feſtſtellung, die im Hauſe Lärmen und
Heiterkeit hervorrief.

Die Unruhe dauerte während der ganzen
Ausführung des Redners an, ſo daß ſie nur
zum Teil verſtändlich waren.

Unter anderem führte der Vorſitzende der
Wirtſchaftsparteilichen Fraktion noch aus,
daß man nun doch erreicht habe, was man
immer wollte, nämlich die Vertagung! Wenn
die Verſammlung über den Architekten von
Walthauſen noch nicht genügend orientiert
ſei, wären ſeine Freunde durchaus damit
einverſtanden, daß die Möglichkeit hierzu ge-
geben werde; vielleicht könne jener einen
Kinovortrag halten.

Bürgerlichen alſo, am vergangenen Sonntag
bei Vertretern der Sozialdemokratie und de
Kommuniſten Beſuche gemacht habe, dort u
gut Wetter zu bitten. Die Schlußworte des
Redners gingen wieder im Lärm u-ter; der
Vorſteher mußte mehrfach Mitglieder des
Hauſes zur Ordnung rufen.

Stadtv. Steindorf (Deutſchnat.) glaubte
das Verhalten der Wirtſchaftspartei als
nicht korrekt bezeichnen zu müſſen, da dieſe
eingeſtandenermaßen immer nur die Ein-
ſparung des Poſtens gewollt, Herrn von
Walthauſen demnach gewiſſermaßen nur
als „Verſuchskaninchen“ vorgeſchoben habe.

lichen Form.
Stadtv. Kämpf (Soz.) verſuchte es jetzt

mit dem neuen Einwand, daß der kommu-
niſtiſche Antrag über den Rahmen des eigenr-
ichen „Gegenſtandes“ hinausgehe, da in ihm
auch über die eingeſparten Gelder beſtimmt
werde. Stadtv. Koenen (KPD.) erwiderte
demgegenüber. daß dieſer Tehte Satz ſeines
Antrages lediglich einen Teil der S
Begründung darſtelle, den ſeine Frak-
tion übrigens fallen zu laſſen bereit ſei, wenn
formale Bedenken beſtänden.

Vorſteher Brenner trat der Anſchauung
bei, daß hier tatſächlich nur eine Begrün-
dung und kein neuer Antrag vorliege, um
hierauf einen eben bei ihm eingelaufenen

Antrag Geſchwantner
bekannt zu geben. Stadtv. Geſchwant-
ner (ehem. Natſoz.) erklärte dieſen neuen
Antrag nur eingebracht zu haben, um der
SPD., die durchaus heute „ihren“ Kandidaten
durchbringen wolle, den Wind aus den
Segeln zu nehmen. Auf keinen Fall werde
ſich die Rechte den von der Wirtſchaftspartei
in Gemeinſchaft mit den Sozialdemokraten
hinter den Kuliſſen verabredeten Bewerber
um die Stadtbauratsſtelle aufzwingen laſſen

Zumindeſt ſei doch erſt einmal eine Prü-
fung des Vorlebens und der Perſönlichkeit
ſowie der fachlichen Fähigkeiten des Herrn
Walthaufen notwendig.

Stadtv. Kämpf (Soz.) unterſtützte erſtaun-

Stadtv. Koenen (KPD.) gloſſierte den
ozialdemvkrätiſchen Antrag, der nun e ben-
alls eine Beſtimmung über die Verwen-
ung der einzuſparenden Gelder treffen wolle
as vorher die SPD. doch als geſchäfts-

ordnungswidrig bezeichnete. Stadtv. Ho
jensky (Soz.) fuhr dagegen einigermaßen
außer dem Zuſammenhang mit dem ſchweren
„Konſum vereins “-Geſchütz auf, was
ſelbſtverſtändlich wildeſte Erregung bei den
Kommuniſten hervorrief. Frau Volkmann
(KPD.) die „Frau Reichstagsabgeordnete“
ließ es ſich nicht nehmen, ihr wohllautendes
Organ hier nach Kräften in den Dienſt
der „guten Sache“ zu ſtellen. Stadtv.
Kämpf ſuchte den kommuniſtiſchen Angriff
dadurch abzubiegen, daß er behauptete, nur
einen „Eventualantrag“ geſtellt zu haben,
worauf Stadtverordnetenvorſteher Brenner
kühl erklärte, daß alle Aufregung über dieſen
Punkt gänzlich unnötig ſei, da er überden SPD- Antrag doch nicht abſtimmen laſſen
werde.

Er kenne ſchon das „Glatteis“, auf das
man ihn locken wolle!

Zweifellos hatten wohl auch die Sozialdemo-
kraten im Sinne, wenn über ihren Antrag
abgeſtimmt worden wäre, dann unter Be-
ruſung auf die Geſchäftsordnung der Ver-
ſammlung vorzuwerfen, daß ſie ſich mit
einem „anderen“ als den einzig zuläſſigen
Gegenſtand befaßt habe. Ein Trick, der dies-
mal nicht glückte!

Nachdem Stadtv. Kühn (KPD.) die ſchon
licher Weiſe den Antrag Geſchwantner, nach-
dem er kurz vorher noch den kommuniſtiſchen

in voriger Sitzung aufgeſtellte Behauptung,
wiederholt hatte, daß nämlich Herr v. Walt

Die Aufgaben der Frau.
Vortragsabend der Stadtfrauenhilfe.

„Willſt du erfahren, was heilig iſt,
dann frage nur bei edlen Frauen
an“.

Mehrere hundert Frauen von der Stadt-
ffrauenhilfe hatten ſich am Montag abend im
großen Saal des „Tivoli“ eingefunden. Nach-

Stadtv. Hojensky (Soz.) entfachte hierauf dem Superintendent Kramm einiges über
eine Geſchäftsordnungsdebatte die faſt den
geſamten Reſt der Sitzung in Anſpruch
nehmen ſollte.

Jn 8 21 der Geſchäftsordnung heiße es: „Jn
jeder Sitzung werden zunächſt die Gegen
ſtände der Tagesordnung in der vom Vor
ſteher zu beſtimmenden Reihenfolge behan
delt. Audere Gegenſtände dürfen nur
dann verhandelt werden, wenn kein Mitgliet
der Verſammlung widerſpricht und der Ma
giſtrat keine Einwendung erhebt.“ Keines
falls dürfe demnach die Nichtwiederbeſetzung
der Stadtbauratsſtelle, die der kommuniſtiſche
Antrag wünſche, beraten werden, da „Gegen-
ſtand“ der heutigen Beratung nur die in
der letzten Sitzung nicht bis zu Ende gedie-
hene Wahlhandlung ſei. Stadtverord-
netenvorſteher Brenner widerſprach dem
den klaren Wortlaut der Geſchäftsordnung
zitierend.

Stadtn. Kämpf (Soz.) drohte, falls tatſäch-
lich über die Vertagung verhandelt wer
den ſollte, ein Verwaltungsſtreitverfahren
von ſeiten ſeiner Fraktion anhängig zu
machen.

Nichtsdeſtoweniger blieb Vorſteher Brenner
bei ſeiner Meinung. e Koenen

den Zweck der Frauenhilfe, die der Boder
Gottes iſt, berichtet hatte, und Frau Super-
intendent Kramm die Anweſenden, unter
denen ſich auch Mitglieder der neugegrün-
deten Gruppe LeunaRöſſen befanden, be
zrüßt hatte, ſprach der Referent des Abends,
Dr. Winkler (Frankfurt) über das Thema
Warum braucht Gott inſonderheit den Dienſt

in Frau und Mutter?“ Eine Frage, über
die er weitgehende Erörterungen anſtellte
über die vergangene und jetzige Zeit. Die
Frau muß natürlich im Dienſte Gottes
ſtehen, wenn die Zeit herrlich ſein ſoll.

Warum kann Gott die Frau nun in ſeinem
Dienſt gebrauchen

Als erſtes, weil ſie fühlt, wenn der Ernſt
der Stunde naht, während der Mann denkt,
als zweites, iſt es ihre Ueberzeugung, die
nicht ſo veränderlich iſt wie die des Man-
nes, und zuletzt das Wirken im Kleindienſt
der Treue.

Ganz beſonders braucht er ſie heute, wo die
Gottesnot die größte Not unſerer Zeit
iſt, die den Dienſt der Frau und Mutter nötig
hat. Das deutſche Volk hat aufgehört, ein
Volk der Jnnerlichkeit zu ſein, da das Feiern

rität verloren gegangen ſind. Jedes chriſt
von Familienfeſten, die Tradition und Tr

liche Haus muß ein Haus der Tradition und
die Frau die Hüterin der Autorität ſein.
Zur Notzeit des Volkes rechnet man weiter
das Verlorenſein an Schlichtheit, Wahrhaf-
tigkeit, Treue und Aufrichtigkeit.

Reſpekt und Ehrfurcht erfordert das weib-
liche Geſchlecht. Der Redner nannte bei-
ſpielsweiſe eine ungehener große Zahl Ju-
gendlicher, die wegen Diebſtahls, Mordes
u. a. m. vor dem Richter ſtanden. Die
Schuld an allen Vergehen laſtet auf der
Frau und Mutter.

Weiter nannte der Referent die vielen Auf-
gaben die Gott der Frau zu löſen gegeben
hat in den frauenhaften und Familien
berufen. Nach weiteren feinſinnigen Aus-
fführungen des Redners dankte Superinten-
dent Kramm für die Ausführungen, die den
geſpannt Zuhörenden das Herz bewegt
haben. Darauf gaben Paſtor Scheibe und
Paſtor Boit noch einige Erklärungen zu des
Redners Worte, bei denen wohl manche Frau
anderen Sinnes geworden iſt. Wünſchen
wir einen Aufſtieg der Kultur, dann brau-
chen wir Frauen, deren Empfinden ſtark
ausgeprägt iſt und die Prieſterin für Mann
und Kinder wird.

Als erfreuliche Nachricht gab Superinten-
dent Kramm bekannt, daß die Frauenhilfe
der Provinz Sachſen in Wernigerode ein
Mutterheim nach vielen Schwierigkeiten er-
worben hat, das wahrſcheinlich ſchon im
Sommer 25 bis 30 erholungsbedürftige
Frauen zur Verfügung ſtehen kann.

Jm übrigen ſei feſtzu-
ſtellen. daß der Kandidat der Gegenſeite, der ſſich die beiden Kämpen
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hauſen dazu beſtimmt ſei, ein „verkapptes“
neues SPD.-Magiſtratsmitglied zu
werden, wurde Schluß der Ausſprache
beſchloſſen.

Hierauf kam der Antrag Geſchwanter zur
Abſtimmung, der die Zuſtimmung der
großen Mehrheit des Hauſes fand. Die
Wahl eines Stadtbaurats iſt alſo bis auf
weiteres vertagt
Damit die Sitzung nicht zu raſch zu Ende

ginge, nahm Stadtv. Kämpf (Soz.) noch
einmal das Wort einer perſönlichen Be
merkung“ und dementierte das Gerücht, daß
er dem Stadtverordneten Kohl von der
Staatspartei einen Beſuch abgeſtattet habe,
um dieſen für die Kandidatur Walthauſen
zu gewinnen; auch ein in der Oeffentlichkeit
behaupteter Zuſammenhang zwiſchen diefer
Kandidatur und einer Regierungsratſtelle bei
der Landesverſicherung entbehre jede Grund-
lage. Bindungen irgendwelcher Art habe ſeine
Fraktion von keinem einzigen der Kandidaten
verlangt.

Dieſe letztere Behauptung ſtellte Vorſteher
Brenner allerdings dahin richtig, daß
die Sozigldemolratie von Regierungsbau-
meiſter Löhr- Halle doch Garantien ge-
fordert habe, und zwar für das Weiter-
beſtehen der Merſeburger Baugeſellſchaft
Zum Schluß der Sitzung kam es noch zu

inem Zwiſchenſpiel Hojensky (Soz.) und
Koenen. (KPD.). Mitten im Saale ſtanden

r wild ſtrei-tend im homeriſchen Wortgefecht. Zu Tät-
lichkeiten kam es, trotz aller gegenſeitigen
Beleidigungen, faſt ſonderbarerweiſe
diesmal nicht! Stadtverordnetenvorſteher
Brenner machte dieſer wenig erfreulichen
Szene als kluger Taktiker dadurch ein Ende,
daß er kurz entſchloſſen den Saal verließ und
ſo ſeinen Stellvertreter Hojensky zwang,
das Vorſteheramt zu übernehmen. Mit dem
Amt kommt bekanntlich gewöhnlich auch der
Verſtand: Stellvertretender Hoiensky ver-
kündete jetzt ſtolz den Schluß der Sitzung.

Falſche Zehnmarkſcheine!
Ein naiver Schwindlertrick.

Recht naive Felſchgeldfabrikanten konnten
durch die Polizei hinter Schloß und Riegel
werden. Gegen Abend kam eine Frau in ein
hieſiges Gemüſegeſchäft, um eine Kleinigkeit
zu kaufen. Sie bezahlte mit einem Zehn-
markſchein, und do die Verkäuferin nicht
genug Kleingeld in der Kaſſe hatte, ging ſie
in ein benachbartes Geſchäft, um den Schein
dort wechſeln zu laſſen. Dem Geſchäftsinhaber
kam der Zehnmarkſchein jedoch ſchon beim
Anfaſſen verdächtig vor, und beim näheren
Anſehen erkannte man eine ſehr prim'tive
Fälſchung. Eine illuſtrierte Zeitung ließ vor
einigen Tagen Werbehefte verteilen, die in
qutem Abdruck auch Bilder der neuen Zehn-
markſcheine zeigen, ſowohl Vorder- als auch
Rückſeite. Das brachte einen Pfiffikus auf
den Gedanken, die Bilder herauszuſchneiden
und Vorder- und Rückſeite zu-ſammenzukleben. Nun zeigen die
zilder zwar nicht die Originalfarben und

ſind durch das Zuſammenkleben merklich
dicker geworden als der echte Shein, aber

man ſieht. wäre die Gemüſehändlerin
trotzdem auf die Fälſchung hereingefallen,
wenn ſie genug Wechſelgeld in der Kaſſe ge-
ſaht hätte. obwohl der angewendete Klebe-
ſtoff ſo ſchlecht war, daß die beiden Hälften
ch in der Mitte ſchon wieder läſten. Die
Verfertigerin des Scheines wurde feſtgeſtellt
nnd wird nun im Gefängnis vielleicht Tüten
bekommen, an denen ſie ihre Klebearbeit nütz
licher anwenden kann.

Anerkennung
des Reform-Realqymnaſiums.

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft
dunſt und Volksbildung hat unterm 25. Fe

bruar die Privatſchule des Studienirats Dr.
Koerlin vom l. 4. 1931 ab als öffentliche
höhere Schule anerkannt. Gleichzeitig wurde
der Ausban der Schule zu einem Reform-
Realgymnaſium genehmigt

Männerabend
der Altenburger Gemeinde.

Männerabende beginnt auch die Alten-
burger Kirchengemeinde. Der Kirchenrat
ladet Männer ein. die nach Ausſprache und
Antwort über Lebensfragen und kirchliche
Aufgaben verlangen, zu einer Zuſammen-
kunft in „Siebers Reſtaurant“ (Walter),
Halliſche Straße 35, auf Dienstag den 10.
März, 20 Uhr. Die Paſſionswochengottes-
dienſte beginnen in der Altenburger Kirche
am Mittwoch, 4. März, um 20 Uhr.

Wekkervorherſage.
orherſage bis Mittwoch abend:

Ziemlich heiteres Wetter mit langſam zu-
nehmender hoher Bewölkung, Wind auf Süd
drehend. Nach ſtarkem Nachtfroſt Tempera-
tur in den Vormittagsſtunden ſchnell an-
ſteigend.

Faſt 1 Milliarde Spareinlagen.
An Spar- und Giroeinlagen waren bei

den dem Sparkaſſen- und Girover-
band für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt angeſchloſſenen Kaſſen am 31. Dezem-
ber 1930 insgeſamt 960 624 586 Mark vorhan-
den. Das bedeutet gegenüber dem Beſtand
vom 31. Oktober eine Zunahme vor
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18 870 418 Mark.
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Arbeiksloſe junge Frauen und
Mädchen auf Freizeit

Es waren arbeitsloſe Mädel und jun
Frauen aus Dürrenberg, Kötſchau, Paſſen-
dorf. m. Muſchwitz und Porbitz, die
ſich zur Fünften Freizeit des Landkreiſes
Merſeburg am '9. Februar im Landjugend-
heim Eckartsberga eingefunden hatten. Die
Leitung hatten n ars t Hem p-
rich und ſtud. phil. Liſa Wetzig Leipzig:
letztere betreute die Mädel beſonders nach
der ſportlichen und turneriſchen Seite.

Jeden Morgen wurde tüchtig Gymnaſtik
getrieben, im übrigen war der Tagesplan
enau der Gleiche wie in den Freizeiten
ür die männliche Jugend. Der Unterricht

nahm ſelbſtverſtändlich auf die Nöte und
Sorgen und das Jntereſſe der Teilnehme-
rinnen Rückſicht, ja der Lehrplan wurde
ganz auf den Fragen der Mädchen
und Frauen aufgebaut. Höchſt erfreulich
war die Tatſache, daß die Mädel und Frauen
mit einem geradezu Staunen erregenden Jn-tereſſe den Darbietungen folgten und ſich
vor allem auch lebhaft an den Ausſprachen
beteiligten, in dieſer Hinſicht die Arbeits-
gemeinſchaften der männlichen Jugend noch
übertreffend.

Einen Höhepunkt an Erleben ſtellte die
Studienfahrt nach Weimar dar, die
natürlich vorher gründlich vorbereitet wor-
den war. Beſonders ergriffen wurden die
jungen Frauen von dem Lichtbildervortragdes Profeſſors Walter Heege in ſeiner
Weimarer Lichtbildwerkſtatt, der es verſtand,
durch wundervolle Photographien altgriechi-
ſche Schönheit lebendig zu machen.

Nus der Umgebung.
Vom Vogelleben im Schatten

der Jndufkrie.
Leuna. Vagelleben in Leunga? gibt es denn

ſo etwas überhaupt und noch dazu in dieſer
Jahreszeit Herr Keller aus Halle, der
Schutzpatron der Vogelwelt in der Provinz
Sachſen, konnte dieſe gar nicht ſeltene Frage
mit einem „Ja“ beankworten, Etwa 50 ver
ſchiedene Arten ſeien in unſeren Saaleanla-
gen zu beobachten, teilte er anläßlich eines
Familienabends am Montag in der Sied-
lungsturnhalle, die dazu voll beſetzt war,
mit. Auf der Leinwand konnten die ſtau-
nenden Leunger all die Sänger, denen wir
ſo gerne lauſchen, in Ruhe betrachten; und
aus ſeiner reichen Erfahrung und genauen
Sachkenntnis erzählte Herr Keller von ſeinen
Schutzbefohlenen, machte ihnen ſogar ſtimm-
li beim Nachahmen ihrer Lockrufe und
kleinen Lieder ernſtliche Konkurrenz. Hier
hörte man keine trockene Bücherweisheit, ſon-
dern da ſprach jemand von einer Sache, in
der er lebt. Wundervoll dann vor allem die
Aufnahmen von Vogelneſtern und Brut-
käſten mit ihrem intereſſanten Jnhalt, Bilder
aus der Pogelkinderſtube. Mit dem Ver-
ſprechen, in Kürze wiederzukommen, um mit
den Leungern zuſammen einmal in der Na-
tur draußen die Pögel zu belauſchen, verab-
ſchiedete ſich Herr Keller. Der Kinderchor der
Siedlungsſchule verſchönte den Abend durch
Vortrag einiger Lieder und die Kinder boten
mit voller Hingebung verſchiedene kleine Epi-
ſoden und Reime aus dem Reiche. Der be-
ſchwingten Sänger.

Kötzſchen
vor dem Zuſammenbruch.
Kötzſchen. In der Gemeinde Kötzſchen

wurde ein Dringlichkeitsantrag des Gemein-
devorſtehers Rißland auf Aufnahme eines
Kredits von 3000 Mark bei der Merſeburger
Kreisſparkaſſe von den Gemeindevetretern
einſtimmig angenommen. Die Gemeinde hat,
wie der Vorſteher ausführte, zum Februar-
Ultimo nur mit Mühe die Sozialrenten und
Wohlfahrtsunterſtützungen aufbringen kön-
nen. Dagegen iſt für Staatsſteuern, Polizei-
koſten uſw. kein Geld vorhanden. Die Ge-
meinde ſteht tatſächlich vor dem finanziellen
Zuſammenbruch. zumal die Aufnahme einer
Anleihe tatſächlich nicht die Oeffnung neuer
Geldquellen bedeuten kann. Jntereſſant iſt
in dieſem Zuſammenhange, daß ausgerechnet
Genoſſe Rißland von ſeiner Partei beauftragt
wurde, die Kreishausneubau-Ueberſchreitun-
gen „nachzuprüfen“. Die SPD. bekehrt ſtch
anſcheinend zu dem Prinzip, nur „Fachleute“
zu verwenden!

Selbſtmordverſuch durch Lyſol

Atzendorf. Der aus Merſeſhurg ſtammende
Bäckergeſelle W. L., der ſich bei einem
Bäckermeiſter in Atzendorf in Stellung be-
fand, hat ſich in der Nacht zum Montag
mit Lyſol vergiftet. L. beſuchte am Sonntag-
nachmittag einige Freunde in Atzendorf, um
mit ihnen gemeinſchaftlich in deren Garten
photographiſche Aufnahmen zu machen. Bei
ſeinem Fortgange betonte er, daß er ſich
am Montagabend davon überzeugen wolle,
wie die Bilder ausgefallen ſeien. Hierauf
begab er ſich nach Merſeburg, um ſich mit
einigen Freunden in einem Kaffee zu treffen.
Nachdem ſie bis in die ſpäten Abendſtunden
hier gezecht hatten, begab er ſich gegen
Mitternacht mit dem Omnibus wieder nach
Atzendorf zu ſeiner Arbeitsſtätte. Gegen
Morgen traf er noch die Vorbereitungen
zum Backen. Dann muß er wohl aus der
vor dem Bette ſtehenden Lyſolflaſche ge-
trunken haben, denn am Montagmorgen fand
man ihn in bedenklichem Zuſtand im Bette
liegend auf. Was den ſonſt ſo lebensluſtigen
jungen Mann zu dieſem Schritt veranlaßt
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Jm Leunawerk
o Stundenwoche bei 12 prozenkiger Gehalks-im Landjugendheim Eckartsberga. 4

kürzung.
Die am 20. Februar vertagten Verhand-

lungen zwiſchen dem Arbeitgeberverband der
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, Sektion
5b und den Angeſtelltenverbänden über die
Einführung von Kurzarbeit und eine damit
verbundene Gehaltskürzung wurden am ver-
gangenen Sonnabend in Halle weitergeführt
und nach mehrſtündigem Hin und Her konnte
eine Verſtändigung herbeigeführt
werden.

An den erſten Vorſchlägen ſind verſchiedene
Härten für die betroffene Angeſtelltenſchaft
gemildert worden.
In dem jetzt zuſtande gekommenen Ab-

kommen heißt es unter anderem: „Um nach
Möglichkeit Kündigungen zu vermeiden, Neu-
einſtellungen vorzunehmen, oder wenn die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe es ſonſtwie not-
wendig erſcheinen laſſen. kann der Arbeit-
geber eine Kürzung der regelmäßi-
gen Arbeitsdauer unter 8 Stunden
täglich bezw. 48 Stunden wöchentlich für
ſämtliche Abteilungen des Werkes oder ein-
zelne geſchloſſene Betriebs-, Büro- oder Ver-
waltungsteile vornehmen.“

Dabei werden vom vertraglichen Geſamt-
einkommen gekürzt bei einer Arbeitsdaner
pro Woche von höchſtens 45 Stunden 5 Pro
zent, 42 Stunden 9 Prozent, 40 Stunden
13 Prozent, 36 Stunden 18 Prozent und
unter 36 Stunden 20 Prozent.

Monatsgehälter unter 150 Mark dürfen
nicht gekürzt werden, höhere Gehälter
dürfen nach der Kürzung nicht weniger als
150 Mark betragen.

Von den übrigen Vereinbarungen des
Abkommens iſt noch folgendes weſentlich:
Der Arbeitgeber muß vor allgemeiner Be-
kanntgabe erſt die Angeſtelltenver-

tretung wegen der beabſichtigten Kürzung
der Arbeitsdauer anhören; hierbei ſind die
Gründe, die zu der Maßnahme Veran-
laſſung geben, darzulegen. Die durch die
Kurzarbeit ausfallenden Stunden ſollen nach
Möglichkeit zuſammengelegt werden,
d. h. eventuell durch

Einlegen eines ganzen freien Tages.
Während der Zeit der verkürzten Arbeits-
dauer wird für jede bis zu 48 Wochenſtunden
geleiſtete Mehrarbeitsſtunde a des
Geſamteinkommens neben dem verkürzten
Gehalt vergütet. Gekündigte Angeſtellte
haben während der Kündigunusfriſt Anſpruch
auf das ungekürzte Monatsgehalt. Während
der Urlaubszeit hat der Angeſtellte
ebenfalls das ungekürzte Monatseinkommen
zu erhalten, während der Krankheit nur
ſoviel, wie er erhalten würde, wenn er ge-
arbeitet hätte.

Dieſes Sonderabkommen trat bereits mit
dem 1. März in Kraft und gilt feſt b i s
30. September 1931. Diejenigen Fir-
men die bis zum 2. März ihren Angeſtellten
die Einführung von Kurzarbeit ankündigen,
können dieſe ſchon am 1. März beginnen
laſſen.

Das Ammoniakwerk Merſeburg macht von
dieſer letzten Beſtimmung Gebrauch und hat
mit dem geſtrigen Tage bereits die ver-
kürzte Arbeitsdauer mit 40 Wochenſtunden
eingeführt.

Damit iſt alſo im Leunawerk eine 12pro-
zentige Gehaltskürzung durchge-
führt. Es bleibt zu hoffen, daß dadurch nicht
nur weitere Entlaſſungen unnötig ſein wer-
den, ſondern daß wie es fa auch das Abkom-
men bezweckt) nach Möglichkeit auf dieſer
Grundlage Neneinſtellungen vorge-
nommen werden können.

Rud. Runkel, Geuſa, der im WeltkriegeGefallenenEhrung. Gefallenen gedachte. Anſchließend wurde ein
Frankleben. Am Sonntag veranſtaltete die

Ortsgruppe Frankleben der NSDAP. eine
Gedenkfeier zu Ehren der im Weltkriege
und im politiſchen Kampfe gefallenen Ka-
meraden. Es war eine ſchlichte, zu Herzen
gehende Feier, die die zahlreich erſchienenen
Gäſte erlebten. Nach einem Prolog begrüßte
der Vorſitzende der Ortsgruppe, H. Kre tzſch
mar begrüßte die Gäſte mit kurzen, kernigen
Worten Die Pauſen wurden durch muſika-
liſche Darbietungen der SA. Kapelle aus-
gefüllt. Den Höhepunkt erreichte die Ver-
anſtaltung mit einer Anſprache des Pg. Si
mon, der immer und immer wieder die
Deutſche Jugend ermahnte, es den Helden
von 1914--1981 gleichzutun. Als Abſchluß
kam ein Theeaterſtück zur Aufführung, be-
titelt: „Schlageter, ein deutſcher Held“,

Spergau. Am Volkstrauertage fand nach-
mittags ein Gedenkgottesdienſt ſtatt, an dem
Krieger, Turn und Geſangverein geſchloſſen
teilnahmen. Paſtor Meißner legte ſeiner
Predigt das Bibelwort: „Und ob ich ſchon
wanderte im finſtern Tal“ zugrunde, und
betonte, wie unſer Volk durch die gemeinſame
Not wieder zuſammengeſchweißt werden
könnte. Der Geſangverein verſchönte den
Gottesdienſt durch ein Chorlied. Nach Be-
endigung der kirchlichen Andacht fand am
Ehrenmal eine kurze Gedenkfeier ſtatt mit
Kranzniederlegung ſeitens der Ortsbehörde
und der Vereine, einem vaterländiſchen Lied
des Geſangvereins und Anſprache des Vor-
ſitzenden des Kriegervereins, Herrn Oswald
Schladebach. Der Junglandbund hielt im
Mitgliederkreiſe eine ſchlichte Gedächtnisfeier
ab. Herr Reinſtein hielt eine Gedächtnis-
anſprache. Rezitationen und gemeinſam ge-
ſungene Lieder ſchufen einen würdigen Rah-
men für die Feier.

Zwölf wollen Nachtwächter werden.
Spergan. Da der jetzige Nachtwächter nach

jahrelanger Tätigkeit infolge hohen Alters
in den Ruheſtand tritt, wurde dieſer Poſten
neu ausgeſchrieben. Während die beiden
letzten Stellen durch Auswärtige beſetzt
waren, kamen diesmal nur Ortsanſäſſige in
Frage. Es meldeten ſich zu dieſem Poſten
nicht weniger als 12 Bewerber. Bei der
Ausſchreibung ſollten Schloſſer
werden. Jedoch wurde hiergegen verſtoßen,
die Stelle wurde mit einem in dieſem Fach
nicht kundigen ſelbſtändigen Handwerker be-
ſetzt.

Der Landbriefträger wird unnötig.
Thronitz. Jnfolge Verkraftung des Land-

poſtbezirkes Markranſtädt am 1. März ver-
ſchwindet im hieſigen Bezirke der Landhrief-
träger. Tag für Tag erfüllte er ſeine ſchwere
Pflicht, ob's „trüber Tag“ oder „heit'rer
Sonnenſchein“ war. Bei ſchönem Wetter und
utem Wege beſtieg er am frühen Morgen
ein Stahlroß, wenn er nicht genötigt war,

wegen der großen Menge Pakete zu „ſchie-
ben“. Herrſchte ungünſtige Witterung, ſo war
ſein Beſtellgang oft eine ungeheure Leiſtung
Freude und Leid hat er den Dorfbewohnern
übermittelt.

Volkstrauertag.
Blöſien. Sonntagvormittag verſammelten

ſich die Mitglieder des Kriegervereins: Geuſa
Blöſien, Atzendorf am Gaſthaus Blöſien um
geſchloſſen am Trauergottesdienſt teilzuneh-
men. Von hier aus ging es, die Fahne
voran, unter iut zum Gefallenen-
Ehrenmal, wo der Vorſitzende des Vereins,

Kranz niedergelegt. Dann begab man ſich
zum Gottesdienſt. Der „Männergeſangverein
Blöſien“ unter Leitung von Herrn Lehrer
Worms verſchönte die Feier mit dem Liede:
„Jch hatt' einen Kameraden“, Danach ſprach
Pfarrer Boit innigſte Worte und ermahnte
auch fernerhin, Deutſchlands Heldenſöhne, die
ihr Leben fürs Vaterland gelaſſen haben
nicht zu vergeſſen. Mittags erklang vom
Kirchturm wie allerorts das Trauergeläut.

Amtsgerichtsrat Kühne
verabſchiedet ſich.

Mücheln. Von den Beamten und Ange-
ſtellten des Amtsgerichtes Mücheln verab-
ſchiedete ſich im Rahmen einer kurzen,
ſchlichten Feier Herr Amtsgerichtsrat Kühne.
Als bleibende Erinnerung wurde ihm ein
Bild von der Stätte ſeines Wirkens, eine
geſchmackvolle Aufnahme vom Rathaus über-
reicht. Gerichtsaſſeſſor Hecht betonte namens
der Beamten und Angeſtellten in ſeinen
Abſchiedsworten das harmoniſche Zuſammen-
arbeit mit ihm und ſeine Verdienſte für das
Amtsgericht, beſonders bei der Verlegung
des Amtsgerichtes in die alte Volksſchule.
Er wünſchte ihm in ſeinem neuen Wirkungs-
kreis alles Gute. Herr Amtsgerichtsrat Kühne
fand Worte herzlichen Dankes für die ihm
zuteil gewordene Ehrung, ſprach ſeinerſeits
ſeine Freude über das gediegene Zuſammen-
arbeiten mit Beamten und Angeſtellten aus
und ſchied mit den herzlichſten Wünſchen.

Stunden der Mükker.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden im Monat März 1931 fin-
den in nachſtehenden Ortſchaften an folgenden
Tagen ſtatt: Stöbnitz am 2., 14 Uhr; Neu-
mark am 3., 14 Uhr: Crumpa-Lützkendorf am
5., 14 Uhr; Branderoda am 6., 13,30 Uhr;
Gröſt am 6., 14 Uhr; Roßbach am 6., 14,30
Uhr: Braunsdorf am 6., 15,15 Uhr: Schortau
am 6., 15,45 Uhr: Mücheln am 13., 14 Uhr;
MüchelnNeubiendorf am 13., 16 Uhr. Jn
Neumark und Neubiendorf fanden die Stun-
den im Gaſthaus ſtatt, ſonſt in der Schule.

Erwerbsloſenziffern.
Mücheln. Jn der Woche vom 20. Februar

bis 27. Februar wurden insgeſamt 593 Er-
werbsloſe unterſtützt, in der Vorwoche betrug
die Zahl 542. Es entfallen auf: Mücheln 274
(103), Albersroda 2, Jüdendorf 1, Oechlitz 11
(D). Schnellroda 3, Schmirma 1, Stöbnitz 38
(7), St. Micheln-St. Ulrich 24 (10). Die Zah-
len in Klammern ſind Kriſenunterſtützungs-
empfänger.

Bericht der Regenſtation.
Thronitz. Jm Februar 1931 fiel an 12

Tagen eine Geſamtniederſchlagsmenge von
36,3 Millimeter zum Teil als Schnee, zum
Teil als Regen. An 20 Tagen war morgens
der Boden leicht gefroren. Der Februar
1930 brachte als niederſchlagsärmſter Monat
des verfloſſenen Jahres nur 8,7 Millimeter
Niederſchläge, dazu an 26 Tagen Froſt.

Der Zorn des Trunkenen.
Mücheln. Jm d zum „Roten Hirſch“

wurde.t von dem Arbeiter E. aus Gehüfte
eine Jalouſie und Fenſterſcheibe eingeſchlagen
E. war vom Wirt des Lokales verwieſen wor
den, weil er in der Trunkenheit die Gäſte
beläſtigt hatte und aus Wut darüber ließ
er ſich zu dieſer Tat e Von dem
Eigentümer wurde Strafantrag geſtellt.

Merſeburg,

Lichtbiloervortrag
über Fenerbekämpfung.

Sand-Corbetha. Kürzlich hatten die
Feuerwehren von Schkopau, Corbetha und
Collenbey zuſammengefunden, um einen Vor
trag mit Lichtbildern über „Feuerbekämpfung
und Feuerverhütung“ anzuhören, den der
Vorſitzende des Kreisfeuerwehrverbandes
Schrader-Bölſche (Merſeburg) hielt.
Die Ausführungen fanden allgemeinen Bei-
fall. Brandmeiſter uchs dankte nach
Schluß des Vortrags dem Vorſitzenden für
ſeine Ausführungen.

Ehrung eines Lebensretters.
Ammendorf. Der Regierungspräſident in

Merſeburg hat dem Arbeiter Albert Brehm
in Ammendorf für die von ihm am 15.
Januar 1931 in der „ſtillen Elſter“ bei
Ammendorf ausgeführte- Rettung eines Schü-
lers vom Tode des Ertrinkens ſeine An-
erkennung im Regierungsblatt ausgeſprochen.

Monatsbericht der Wetterſtation.
Hohenlohe. Die von der Wetterbeobach-

tungsſtelle Hohenlohe Lehrer Hendel
täglich morgens 8 Uhr im Monat Februar
feſtgeſtellte Niederſchlagsmenge beträgt 26,10
Millimeter, alſo durchſchnittlich etwa 0,93
Millimeter pro Tag. Der 7., 8. und 9.
Februar waren mit 12 Grad die kälteſten,
die drei letzten Monatstage mit 430 Grad
die wärmſten Tage.

Nachbarſtadt Halle
Mit Maske und Revolver!

Geſtern abend ſah ſich der Bäckermeiſter
Ungewiß im Hauſe Schillerſtraße 15,
als er gerade im Laden war, plötzlich einem

ſofort auf ihn zwei Schüſſe abgab, die glück
licherweiſe nicht trafen, ſondern in die Tür
gingen Der Bäckermeiſter war ſo geiſtes-
gegenwärtig, daß er den Fremden, der ihm
mit der Waffe gegenüberſtand, anſprang und
ihm die Maske vom Geſicht herunterriß. Der
Eindringling war ſo erſtaunt darüber, daß er
Kehrt machte und in die Wohnſtube flüchtete,
hier ein Fenſter einſchlug und auf die Straße
ſprang. Er warf ſich auf ein Fahrrad, das er
unbelenchtet vor dem Hauſe abgeſtellt hatte
und fuhr in Richtung Reileck davon. Zufällig
waren zu dieſer Zeit, etwa 249 Uhr abends,
keine Paſſanten auf der Straße, ſo daß der
Räuber unbehelligt flüchten konnte.

Notlandung eines Luftrieſen.
Geſtern früh um 10.05 Uhr nahm ein drei-

motoriges Großflugzeug (D 1310) der Luft-
hanſa in Halle eine Notlandung vor. Es
handelt ſich bei dem Flugzeug Junkers
G 31 um die größte Maſchine, die augen
blicklich die Strecken der Luſthanſa befliegt;
ſie wird an Ausmaßen und Nutzraum nur
von dem „fliegenden Haus“, der G 88, über-
troffen, die aber erſt in dieſem Sommer in
den Verkehr eingeſetzt wird.

Amerikaniſche Pädagogen zu Gaſt.

Das Zentralinſtityt für Erziehung und
Unterricht veranſtaltet in Verbindung mit
dem Jnternational Jnſtitute Teachers College
Columbia Univerſity, Neuyork, in den Tagen
vom 22. Juni bis 1. Auguſt eine Studien-
fahrt amerikaniſcher Pädagogen durch eine
Reihe der bedeutendſten deutſchen Städte, Die
Teilnehmer, die in ziemlich großer Zahl er-
wartet werden, werden am 2. Juli in
Halle weilen. Im übrigen geht ihre Reiſe
von Hamburg über Berlin, Mittel-, Süd-
deutſchland nach dem Rhein.

Regimentstag des J. R. 453.
Am Sonntag den 8. März 1931, vormittags

11,15 Uhr findet in Halle im Hotel Stadt
Hamburg der erſte Regimentstag des
„Blauen Wunders“ (Jnfanterte-Regi-
ments Nr. 453, 234 T. D.) ſtatt. Näheres
gegen Rückporto durch Regimentsgemeinſchaft
J. R. 453 in Halle 2, Poſtſchließfach Nr. 297.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Bund Königin Luiſe, Jugendgruppe. Am
Donnerstag, dem 5. März, 20 Uhr, Zu-
ſammenkunft im „Caſino“.

NSDAP. Am Donnerstag, 5. März, 20
Uhr ſpricht im „Caſino“ der bekannte Fi-
nanz und Wirtſchaftsſachverſtändige Pg. Dr.
Albrecht- Altenburg, M. d. R., über das

„Kataſtrophenpolitik? Bürger
rieg?“

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Stürme über dem

Montblane“.
Kammerlichtſpiele: „Das Flötenkonzert von

Sansſoueci“.

eolhonooonſoouhEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
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Der toöbringende Schreckſchuß.
Das Reichsgericht beſtätigt das Urteil.
Erdeborn. An einem Abend Ende Januar

1930 fanden nach Abſchluß einer Feſtlichkeit
des Kriegervereius in Erdeborn mehrere
Schlägereien ſtatt. Dabet wurde Fleiſcher-
meiſter Eucke am Kopfe verwundet. Als er
ſich zu Hauſe verbunden hatte und wieder
auf die Stroße ging, wo gerade wieder eine
Schlägerei im Gange war, glaubte der Land-
wirt Friedmann, Eucke komme in drohender
Haltung auf ihn zu. Durch einen Schreck-
ſchuß wollte Friedmann ſeinen vermeint-
Jichen Angreifer abwehren. Unglücklicher-
weiſe ging beim Hervorziehen der entſicher
ten Piſtole ein Schuß los, der Eucke ſo
ſchwer verletzte, daß er am nächſten Tage
ſtarb. Friedmann wurde am 13. Oktober
1930 vom Landgericht Halle wegen fahrläſ-
ſiger Tötung und unbefugten Waffenbeſitzes
zu zehn Monaten Gefängnis ver-
uxrteilt, denn ſelbſt wenn der Angeklagte ge
glaubt habe, in Notwehr zu handeln, habe
er die nötigen Ab wehrmaßnahmen bei weitem
überſchritten. An ſich ſei aber gar kein
Grund zu der Annahme einer Notwehr vor-
handen geweſen. Die gegen dieſes Urteil
beim Reichsgericht eingelegte Reviſion des
Angeklagten iſt vom 1. Strafſenat verworfen
worden.

Die Zunft der Zapfenflücker

lebt wieder anf.

Kloſterlausnitz. Jn dem hieſigen Wald-
revier Tautenhain läßt die Forſtverwaltung
verſuchsweiſe die Tannenzapfen, im Volks-
mund „Kuhmutſchen“ genannt, von Erwerbs-
loſen pflücken. Bisher hatte man das Saat-
gut aus dem Auslande eingeführt. Nun ent-
ſann man ſich aber der geſchichtlich feſtſtehen-
den Tatſache, daß in früheren Zeiten das Ge-
werbe der Zapſenpflücker und das Zapfen-
dörren im Holzlande vielen Menſchen Er-
werbsmöglichkeiten gegeben hatte. Man er t-
ſann ſich auch, daß die Beſtaände der heimiſchen
Nadelhölzer kein swegs den heutigen Beſtän-
den nachſtehen, mithin der Saatfkauf vom Aus-
lande in heutiger wirtſchaftlicher Notzeit uxus
iſt. So ſieht man nun in hieſigen Wäldern
Männer die Bäume emporklettern, ſieht, wie
ſie hoch im Geäſt die Hweige mittels Haken-
ſtange zu ſich hinziehen, die Zapfen pflücken
und in einen Sack gleiten laſſen. An den Küßen
haben dieſe Zapfenpflücker Steigeiſen, die ſich
der jeweiligen Stärke des Stammes anpaſſen.
Die Zapfen werden in einem Backofen bei ge-
linder Wärme gedörrt, ſie geben in trockenem
Zuſtand den Samen, alsdann frei. Das Sagr-
gut ſoll mit RM. 15. bei guter Beſchaffenheit
bezahlt werden.

Baumfrevel.
Torgau. Jn der Nacht zum Sonntag ſind

auf dem ſogengunten „Aeppeldamm“ von un-
bekannter Hand 53 Obſtbäume zum Teil mit
der Wurzel ausgeriſſen, zum Teil umge-
knickt worden.

Vorgeſchichtliches Grab.

Hedersleben. Ein Anwohner der „Win-
kelbreite“ fand am Donnerstag beim Aus-
ſchachten von Kies ein Skelett. Da derartige
Funde dort ſchon öfter vorgekommen ſind,
vermutete er etwas Wertvolles und meldete
es dem Muſeumsleiter Schirwitz in Quedlin-
burg, der denn auch ſofort nach Hedersleben
kam und die Ausgrabung ſachkundig vor-
nahnt. Das Grab liegt im Urſtromtal der
Bode. Sein Alter wird auf rund 1400 Jahre
geſchätzt. Während aus der Merowingerzeit,
als die Thüringer ſich hier anſiedelten die

Namen der Ortſchaften enden meiſt auf
„leben“ ſcheinen dieſe Wohnſitze die erſten
Spuren von Hedersleben mit zu ſein. Das
Skelett war von Nordweſten nach Südoſten
gelagert und wurde als das einer weiblichen
Toten feſtgeſtellt. Knochenkamm und andere
Knochen waren beigelegt. Vom Gürtel war
noch die Bronzeſchnalle erhalten, desgl. noch
andere Bronzeſchmuckſtücke. Außerdem wur-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

den noch eine Glasperle und andere Perlen
gefunden, die von einer Kette ſtammen. Das
ſonſtige Material muß erſt noch beſtimmt
werden. Das Grab iſt 1,10 Meter tief, 0,60
Meter breit und 2 Meter lang. Es iſt ein
Dokument der vorgeſchichtlichen Zeit. Jn-

tereſſant iſt noch, daß der Schädel der Toten
abgeflacht iſt. Dieſe Deformierung iſt ſchein-
bar ein Zeichen vornehmer Abſtammung.

Zuſammenſtoß im Bahnhof Hilöburghauſen.

e e S e e S
Die Trümmer der ineinander geſchobenen Waggons.

Auf dem Bahnhof Hildburghauſen ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
zwei Güterzügen.
beamte wurden verletzt.

23 Wagen entgleiſten, 12 wurden völlig zertrümmert. Zwei Bahn-
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Verwüſtungen im Lönsjugenöheim
Muldenſtein. Durch Opfer an Zeit und

Geld hat ſich die Lönsjugend im Steinbruch
ein kleines Heim geſchaffen und freundlich
ausgeſtattet. Jn enger Verbundenheit findet
ſich regelmäßig eine ſtattliche Schar zu den
Spiel- und Baſtelſtunden ſowie Wanderun-
gen zuſammen, die ſich vollkommen unab-
hängig von Partei und Politik betättgt. Jn
der Nacht zum Sonntag haben Bubenhände,
die kein Verſtändnis für wertvolle Jugend-
pflegearbeit haben, einen Einbruch verübt
und eine ſchändliche Verwüſtung angerichtet.
Die Tür iſt mit Gewalt erbrochen, ſorgfältig
hergeſtellte Baſtelarbeiten zerſtört, Gerät
ſchaften zertrümmert und der Raum in faſt
unglaublicher Weiſe verwüſtet worden.

Oberſtaatsanwalt Dr. Tielſch
Torgau. Oberſtaatsanwalt Dr. Richard

Tielſch iſt am Sonntag mittag unerwartet
an den Folgen einer Lungen- und Rippen
fellentzündung im Alter von 63 Jahren ge
ſtorben.

Gefängnis wegen verbotswidrigen
Stocktragens.

Jenag. Vom Amtsgericht wurden eben
Jenaer Arbeiter durch Strafbefehl zu je drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Arbeiter waren am 17. Januar in zwei Laſt-
kraftwagen nach Rothenſtein geſahren, wo ſie
an einer öffentlichen Verſammlung teilngah
men. Mit Stöcken bewaffnet, marſchierten ſie

durch Rothenſtein. Die Polizei hielt ſie an
und beſchlagnahmte die Stöcke, nachdem ſie
die Demonſtranten nach Waffen durchſucht
hatte. Das Urteil wurde damit begründet,
daß es ſich um ein Vergehen gegen W 3 der
Reichsverordnung handele.

Steinblöcke auf den Bahnſchienen.
Weimar. Ein von Weimar nach Jena fah-

render Güterzug mußte in den Morgenſtun-
den in der Nähe des Waldſchlößchens längere
Zeit halten, da infolge der naſſen Witterung
von der hohen Böſchung einige Felsblöcke
auf die Gleiſe gefallen waren und
den Zugverkehr behinderten. Nach eineinhalb-
ſtündigem Aufenthalt waren die Hinderniſſe
wieder beſeitigt. Mutmaßungen, daß es ſich
um ein Attentat handele, ſind haltlos.
Ein halbes Jahrhundert Arzt.

Quedlinburg. Geheimer Sanitätsrat Dr.
Otto Steinbrück, einer der bekannteſten und
aungeſehenſten Bürger der Stadt Quedlinburg,
ſeierte ein ſeltenes Jubiläum: Seit fünfzig
Jahren übt er den verantwortungsvollen Be-
ruf des Arztes aus. Geheimrat Steinbrück,
der einer pommerſchen Paſtorenfamilie ent-
ſtammt, ſtudierte in Jeng und war in Halle
Kliniziſt bei Geheimrat Weber und bei Pro-
feſſor Olshauſen. Sofort nach Beſtehen des
Staatsexramens wurde er von Geheimraot We-
ber nach Wippra entſandt, wo er am 18. Febr.

1881 die Praxis aufnahm. Nach mehrfähriger
Praxis in Wippra ging Geheimrat Sternbrück
nach Gernrode, um ſich dann 1887 in Quedlin-

burg niederzulaſſen. Der Jubilar hat ſich be-
ſondere Verdienſte durch die Bründung der
Sanitätskolonne vom Rolen Kreuz erworben.,
Während des Weltkrieges leitete der Jubilar
das Kaiſerhof-Lazarett. Es iſt in ſeiner 5ll-
jährigen Tätigkeit als Arzt nur an einem ein-
zigen Tage krank geweſen.

Die Telegraphenſekretärin macht
11000 Mark Schulden.

Erfurt. Vor der Reichsdiſziplinarkammer
Erfurt hatte ſich am Sonnabend die am
28. Juni 1881 in Wolisgefährt bei Gera ge-
bvrene Telegraphenſekretärin Alma Freund
vom Telegraphenamt zu verantworten. Jm
Jahre 1929 wurde amtlich bekannt, daß die
Angeklagte 5400 Mark Schulden hatte. Das
gab Anlaß zu einem Schuldentigungsplanu.
Bald aber ſtellte ſich heraus, daß die Schul-
den an 39 Gläubiger auf 11000 Mark ange-
wachſen waren. Vom Poſtamt wurde nun
den Gläubigern die Undurchführbarkeit des
Schuldentigungsplanes bekannt gegeben. Als
aufgedeckt wurde, daß die Sekretärin ſich bei
Aufnahme von Darlehen ſtrafbarer
Handlungen ſchuldig gemacht hatte, kam
es zu einem Strafverfahren vor dem Schöf-
fengericht Erfurt Es erkannte am 29. Juni
v. J. wegen Betrugs in 28 Fällen auf drei
Monate Geffngnis. Für zweiMonate wurde eine Bewährungsfriſt be-
willigt, da die Tat nicht aus verbrecheriſcher
Neigung, ſondern aus Leichtfertigkeit be-
gangen war Die Angeklagte hatte z. B.
größere Ausgaben gemacht, die mit ihren
Einnahmen das Monatsgehalt bezifferte
ſich auf 325 Mark nicht in Einklang zu
bringen waren. Die gegen das Urteil ein-
gelegte Berufung war von der Strafkammer
als unbegründet verworfen worden. Ein
Gnadengeſuch ſchwebt noch.

Nach mehrſtündiger Verhandlung er-
kannte die Kammer auf Dienſtentlaſ-
ſun g, bewilligte aber der Angeklagten zwei
Drittel des Ruhegehaltes auf Lebensdauer.
Der Vorſitzende betonte, die Kammer ſei zu
dieſer Ausnahmebewilligung mit Rückſicht
auf den körperlichen Zuſtand der Angeklag-
ten gekommen. Ferner ſei zu berückſichtigen,
daß ſie den weitgrößten Teil des angerichte-
ten Schadens gedeckt habe.

Nachſpiel zum „Hungermarſch“.
Jlmenau. Am Tage vor dem Weihnachts

feſt war es hier zu Zuſammenrottungen und
Umzügen gekommen, die von der Polizei
wiederholt auseinandergetrieben wurden.
Am Abend veranſtaltete ein Trupp von etwa
120 Kommuniſten einen „Hungermarſch“.
Ein Polizeibeamter, der dem Zug entgegen-
trat, wurde umzingelt, miß handelt und
im Geſicht erheblich verletzt. Jun ſeiner Be-
drängnis gab der Poliziſt einen Schreckſchuß
ab, worauf die Menge flüchtete. Die Vor-
fälle fanden jetzt vor dem Jlmengauer außer-
ordentlichen Schöffengericht ihr gerichtliches
Nachſpiel. Neunzehn Einwohner aus Groß-
breitenbach hatten ſich wegen Landfriedens-
bruch zu verantworten. Drei der An-
geklagten wurden wegen Landfriedensbruchs
und Uebertretung. des polizeilichen Demon-
ſtrationsverbots zu Gefängnisſtrafen von
vier und drei Monaten verurteilt. Ein
weiterer Angeklagter erhielt wegen Ueber-
tretung des Demonſtrationsverbots und
öffentlicher Beleidigung eine Woche Ge-
fängnis und 50 Mark Gelöſtrafe, während
die übrigen Kommuniſten nur wegen des
Verſtoßes gegen das Polizeiverbot mit
Gelöſtrafen von 100 bis herab zu 30 Mark
belegt wurden.

Städtiſche Subvention für eine Mühle.
Wurzen. Wie es heißt, ſoll die Weiter-

führung der Wurzener Kunſtmühlenwerke
und Biscuitfabriken durch Uebernahme von
200 000 Mark Vorzugsaktien durch die
ſtädtiſchen Körperſchaften geſichert ſein.

Aer Fürſt ihres Herzens

Roman von Deez Anders.
Copyright 1929 by Literar. Büro W. Geppert-

Pieau, Salzburg II, Fürſtenallee 52.
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Er ſieht ſie ſekundenlang Und dann

wieder iſt es nicht Juliane. Helenes
blaſſes Geſicht lächelt ihm entgegen. Er ſieht
ihre ſchmalen, durſtenden Lippen, ihre flehen-
den Augen.

Eiglig ſchminkt er ſich ab und zieht ſich um.
Sehnſucht treibt ihn zu ihr.
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Helene wohnt jetzt wieder bei den Eltern.
Uſſam hatte während ihrer Krankheit noch
einmal den Vater aufgeſucht. Jetzt, wo er
ſein Kind krank wußte, gab er ſeinen Trotz
und hartherzigen Standpunkt auf.
Peter Arning holte ſie ſelbſt aus dem

Krankenhaus, ſobald ſie wieder aufſtehen
durfte.

Jn Uſſam hatte er einen Menſchen kennen-
gelernt, dem er Achtung und Wertſchätzung
entgegenbrachte.

Uſſam traf Helene
lichen Wohnung.
Es war gut ſo. Er hatte Helene viel zu
ſagen. Alles ſollte ſie wiſſen von ihm.

Er erzählte ihr jenes ſeltſame Erlebnis,
das er ols Spion in ſeinem Heimatlande
gehabt hatte. Ofr hatte er von den Kämpfen
berichtet und ihr auch ſein Verhältnis zu
Jakurowſki erklärt. Doch von der Begeg-
nung mit Juliane, von ſeiner Verliebtheit
in ſie, und von ihrer großen Liebe, der allein
er damals ſeine Rettung verdankte, hatte er
geſchwiegen.

allein in der elter-

Jetzt ſprach er davon und geſtand auch,
daß Juliane ihn noch immer liebte, daß ſie

zumum ihn leide, und daß ſie heute ihm
zweiten Male das Leben gerettet hätte.

Er ſchilderte ihr die Vorgänge im. Atelier.
Helene weinte. Uſſam verſuchte ſie zu

tröſten. Ein ſchmerzliches Lächeln war ouf
ihrem Antlitz. Jhr Herz trug keinen Kum-
mer. Ganz eng ſchmiegte ſie ſich an Gregor.
Jhre Tränen galten Jultane.

Sie weinte um das Leid jener Frau, die
ſie ſo brennend beneidet, die ſie ſo ſehr gehaßt
hatte.

„Unermeßlich lieb muß dich
haben, Gregor!“ flüſterte ſie.

Uſſam zog Helene in ſeine Arme und
küßte ſie zärtlich. Er war ihr von Herzen
dankbar, daß ſie die Größe dieſer Liebe be-
griff und für Julianes Leid Tränen hatte.

Die Arbeiten an dem Film „Se. Durch-
laucht der Geiger“ ſchritten weiter fort.

Juliane lag noch im Krankenhaus. Die
ſofortige Operation, die ſie gut überſtand,
hatte ihr das Leben gerettet; immerhin be-
durfte ſie noch einige Wochen der Erholung.

Juliane

Solange konnte der Regiſſeur die Auf-
nahmen nicht hinausſchieben. Zudem hatte
er feſtgeſtellt, daß Juligne kaum fähig war,
gerade dieſe Rolle wirkſam durchzuführen.
Er wußte keine Erklärung für ihr ſo plötz-
liches Verſagen. Er glaubte nur annehmen
zu dürfen, daß es mit ihrem Partner, dem
Fürſten Uſſam, irgendwie zuſammenhing.

Für Juliane ſprang die ſoeben aus Holly-
wood gekommene Miß Ethel Daaras ein,
eine blonde Schönheit, deren Antlitz und
Figur viel Aehnlichkeit mit Juliane auf-
wieſen.

Man trieb ſehr zur Eile. Selbſt des
Nachts wurde einige Male gefilmt. Das
Filmwerk ſollte gleich im Anfang des Win-
ters uraufgeführt werden. Schon jetzt be-
ſchäftigte ſich die Preſſe lebhaft mit dem
Film.

Jn Verbindung mit der Verhaftung
Jakurowſkis im Atelier war in den Zeitun-
gen zuerſt von „Se. Durchlaucht der Geiger“
zu leſen geweſen. Eifrige Berichterſtatter
hatten bald die wahren Zuſammenhänge
herausgebracht. Eines Tages erſchien auch

in einem beſonders ſenſationslüſternen Blatt
die Lebensgeſchichte des falſchen Fürſten.

Jakurowſki hatte ſie durch ſeinen Rechts-
anwalt an das Blatt verkauft. Der inter-
eſſanteſte Abſchnitt daraus war natürlich für
die Leſer der Bericht über den wahren
Fürſten Uſſam und deſſen Spionage-Erleb-
nis auf Schloß Dabberkoff.

Selbſt die Berichte der Gerichtsverhand-
lungen gegen Jakurowſki waren Reklame
für den Film.

Die Filmgeſellſchaft und mit ihr der
Regiſſeur waren voller Zuverſicht. Schon
jetzt man hatte den Film kaum beendet
und noch nicht vorgeführt liefen Kauf-
gebote aus allen Ländern ein.
Bald ſollte „Se. Durchlaucht der Geiger“
ſeinen Triumphzug durch Europa antreten

Auch Uſſam ſelbſt kam die Reklame und
das Aufſehen, das der Film jetzt ſchon
machte, zugute. Von allen Seiten erhielt er
Angebote, als Geiger aufzutreten, Rieſen-
honorare wurden ihm geboten, weltſtädtiſche
Unternehmen riſſen ſich um ihn. Vorläufig
lehnte er jedes Angebot ab. Die Arbeit
beim Film nahm ihn viele Stunden am
Tage ſehr in Anſpruch und forderte viel
Anſpannung. Und ſeine kurzen Muße-
ſtunden wollte er mit Helene zuſammen
genießen.

Uſſam und Helene, die ſich inzwiſchen
verlobt hatten, wollten gleich nach Beendi-
gung der Filmaufnahmen heiraten. Und
dann wollten ſie nach dem Süden fahren, an
das Mittelländiſche Meer. Viel Sonne ſollte
Helene haben, Sonne und die ganze große
Liebe Gregors.

Sie hätten ſchon jetzt geheiratet, doch
waren noch einige Schwierigkeiten aus dem
Weg zu räumen. Bis jetzt hatte Jaku-
rowſki nämlich noch immer nicht zugegeben,
Jakurowſki zu ſein. Er behauptete hart-
näckig, er wäre der Fürſt Gregor Uſſam, und
die Papiere die er vorlegte, gaben ihm recht.
Trotzdem ſeine Richter vom Gegenteil über-
zeugt waren, konnten ſie kaum etwas in
dieſer Beziehung unternehmen, da öer wirk-
liche Gregor Uſſam Beweiſe nicht hatte.

Helene und Uſſam hätten ſich auch unter

dem Namen Jakurowſki geheiratet, wie
Uſſam ſeinen Papieren nach ja hieß, doch
Uſſams Rechtsanwalt riet ihnen entſchieden
ab. Es wäre zu wahrſcheinlich, daß Jaku-
rowſki eines Tages doch überführt würde,
und dann ergäben ſich aus dem Gebrauch
des falſchen Namens nur neue Schwierig-
keiten.

Und Jakurowſki wurde überführt.
Gregor erinnerte ſich an Julianes Worte

über Jakurowſki. Sie hatte ihn gekannt und
Uſſam von den Doggen erzählt, die Jaku-
rowſki ſo jämmerlich zugerichtet hätten.

Uſſam berichtete dies dem Rechtsanwalt.
Jn der nächſten Verhandlung ſchon fragte der
Rechtsanwalt Jakurowſti übertrieben höflich,
ob „Se. Durchlaucht' eine größere Verwun-
dung gehabt habe. Es wäre ihm glaubhaft
nachgewieſen worden, daß Fürſt Uſſam bei
den letzten Kämpfen von einem Granat-
ſplitter getroffen worden wäre, was noch
heute eine ſehr große Narbe zeigen müßte.

Jakurowſki fühlte, daß man ihn aufs
Glatteis führen wollte. Er geriet in Wut
und erklärte, das wäre eine Lüge. Er wäre
nie in ſeinem Leben verwundet worden, ſein
Körper wieſe keine Narben auf.

Der Rechtsanwalt bat den Richter, ihn
unterſuchen zu laſſen.

Jetzt erſt ſchien ſich Jakurowſki an ſeine
Narben an den Oberſchenkeln zu erinnern.
Zähneknirſchend ließ er ſich abführen. Man
ſtellte große, ſchlecht genähte Narben feſt. Der
Arzt beſtätigte, daß es Bißwunden ſein
müßten. Und das Vorhandenſein von Biß-
wunden hatte der Rechtsanwalt vor der
Unterſuchung dem Richter zu Protvokoll ge-
geben.

Jakurowſtki war geſchlagen.
Trotzdem genügte dem Gericht dieſer Be

weis allein nicht. Man vernahm noch
Juliane. Ein Gerichtsrat begab ſich ins
Krankenhaus und hörte die Beſtätigung.

Der falſche Fürſt Um hatte ansgeſpielt.
Gregor hatte ſeinen Namenwieder.
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Taſchendiebe im Meſſetrubel.
Leipzig. Am 1. März gegen Mitternacht

iſt einem zur Frühjahrsmeſſe hier weilenden
Ausländer in der Garderobe des Zentral-
theaters am Dittrichring eine Brieſtaſche aus
braunem Krokodilleder geſtohlen worden.
Siè enthielt etwa 750 holländiſche Gulden,
200 Reichsmark in Scheinen und verſchiedene
Papiere auf den Namen „Andreas Meyer“,
Holland, 5. 9. 1895 in Stade-Kannal geboren.
Der Diebſtahl iſt nach den Angaben des Ge
ſchädigten ausgeführt worden, als er ſich ſeine
Garderobe zurückgeben laſſen wollte. Jn der
Garderobe herrſchte ein ſtarkes Gedränge.

Arbeitszeitverkürzung bei der
Straßenbahn.

Dresden. Die Straßenbahn haben
eine Verſammlung abgehalten, in der ſie ſich
mit der Einführung der Kurzarbeit zur Frei-
machung von Arbeitsplätzen beſchäftigt haben.
Den Beſprechungen zufolge ſoll eine Verein-
barung getroffen werden, nach der ſofort die
4ſtündige Arbeitswoche eingeführt wird. Dieſe
44-Stunden-Arbeitswoche ſoll in den Straßen
bahnwerkſtätten und im Streckenbau bereits
in der erſten Märzwoche beginnen. Die Direk-
tion der Straßenbahn habe zugeſichert, etwa
200 bis 250 wohlfahrtsunterſtützte Erwerbslofe

einzuſtellen. Der größte Teil der vor Mona-
ten entlaſſenen Aushilfsſchaffner ſoll bei dieſer
Wiedereinſtellung berückſichtigt werden.

—TZTDIReichsverband der Erzeuger kontrollierter
Rohmilch.

Weimar. Ein Reichsverband der Er-
zeuger kontrollierter Rohmilch (Marken-
und Vorzugsmilch) wurde kürzlich in Leipzig
gegründet. Vorſitzender wurde der Staats
gutspächter Römer (Schmölln) und Geſchäfts-
führer Staatsgutspächter Dr. Vogel (Agaſ.
Für den Thüringer Landesverband wurde Vor-
ſitzender Domänenpächter Haegemann in
Lützendorf, Geſchäftsführer der Gutsbeſitzer
Max Groſſe in Rudolſtadt-Cumbach. Die
Gründung des Verbandes iſt mit Rückſicht
auf das kommende Reichsmilchgeſetz von Be-
dentung.

Sechs Familien durch Gas
vergiftet.

Die ſchadhafte Gasleitung unter der Straße.
Zwickaun. Jn dem Zwickauer Vorort

Oberhohndorf ſind in der Sonntag-
nacht ſämtliche Bewohner eines Hauſes
ſchwer vergiftet worden. Jn dem Hanſe
wohnen ſechs Familien, von denen die
Familie Grünberger am ſchlimmſten
betroffen wurde. Auch Kinder befinden ſich
unter den Erkrankten. Der Arzt ſtellte bei
allen Perſonen Gasvergiftung feſt. Die
polizeiliche Unterſuchung ergab, daß in dem
Hanſe ſelbſt keine Gasleitung liegt, doch
führt ein Rohr am Hauſe vorbei. Man
nimmt an, daß ans der ſchadhaft gewordenen
Gasleitung auf der Straße das Gas ent-
wichen iſt und durch den Erdboden in den
Keller des Hauſes eindrang.

Jm Stromkreis von 5000 Volt.
Roitzſch. Auf der Grube Jor“ kam

bei Ausführung von elektriſchen Neparatur-
arbeiten der Elektriker Mar Hoffmann
aus Roitzſch der 5000-Volt-Starkſtromleitung
mit der linken Hand zu nahe. Der Vorfall
wurde ſofort bemerkt und der Strom aus-
geſchaltet. Hoffmann ſtürzte dann ab. Die
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linke Hand iſt vollſtändig und der linke Fuß
ſchwer verbrannt. Beim Abſturz ſchlug ſich
Hoffmann auch noch die hintere Schädeldecke
auf. Erſt nach längerer Zeit waren die
Wiederbelebungsverſuche der Aerzte von Er-
folg gekrönt. Nach Anlegung von Not-
verbänden wurde der Schwerverletzte nach
dem „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht.

Opf er des Glatte.ſes.
Chemnitz. Ein mit 24 Perſonen be

ſetzter Privatautobus iſt bei Mühlau (Erz
gebirge) infolge der Glätte in einen Straßen
graben geſtürzt, wobei 11 Perſonen verletzt
wurden.

Rieſenbetrug mit gefälſchtem Altbeſitz.
Nachweiſungen bei der Aufwertung. Ueber 100 deutſche Stadt und

Provinzialverwaltungen geſchädigt.

Dresden. Das Dresdener Kriminal-
amt meldet u. a.: Nach dem Jnkrafttreten
des deutſchen Anleiheablöſungsgeſetzes iſt die
Stadtverwaltung Dresden durch Einreichung
gefälſchter Altbeſitz- Nachweiſungen bei der
Aufwertung nicht unerheblich geſchädigt
worden. Die Spur wies nach Amſterdam.
Nach Holland entſandte Kriminalbeamte
ſtellten feſt, daß die Einreicher der Stücke zu
einem Konſortium gehörten, das unter der
Führung eines in Amſterdam anſäſſigen
Effektenmaklers ſtand. Dieſer hatte durch
Vermittlung in Berlin wohnender Perſonen
große Poſten deutſcher Stadt- und Provin
zialanleihen außer von Dresden und Leip-
zig auch von Berlin, Hamburg, Düſſeldorf,
Münſter, Stuttgart und andere anufkaufen
und durch Mittelperſonen nach Holland
bringen laſſen.

Dort wurden die Stücke als Altbeſitz, der
bekanntlich höher aufgewertet wurde, friſiert.
Es wurden Nummernverzeichniſſe und Et-
klärungen angefertigt, wonach die Papiere
angeblich ſeit dem in Betracht kommenden
Stichtag im Beſitze der Einreicher geweſen
waren. Die Verzeichniſſe wurden notariell
beglaubigt. Als Eigentümer der Stücke
fungierten die Helfershelfer des Maklers,
meiſt ältere Leute, die für ihre Gefälligkeit
eine kleine Entſchädigung erhielten. Unter
irgend welchen Vorwänden wurden die Papiere
dann den verſchiedenen deutſchen Stadtver-
waltungen nachträglich zur Aufwertung ein-
gereicht. Hierbei wurden abermals falſche

Erklärungen mitunter ſogar eidesſtattlich
abgegeben. U. a. hatte der Makler durch
eine Amſterdamer Druckerei ſich ärztliche
Atteſtformulare drucken laſſen, die von ſeinen
Helfershelfern entſprechend ausgefüllt wur-
den, wonach der Einreicher ſchwer krank ge-
weſen ſei, und deshalb ſeine Intereſſen nicht
rechtzeitig habe wahrnehmen können. Die
Formulare wurden mit gefälſchten Unter-
ſchriften den Stadtverwaltungen vorgelegt.
In einem Falle hatten die Betrüger einem
Provinzialverband einen Poſten von 3 500 000
Papiermark Anleihe unter dem Vorwand
eingereicht, der Eigentümer ſei in Indien
geweſen und habe die Anmeldung der
Papiere nicht rechtzeitig bewirken können.
Fiel die Entſcheidung der Stadtverwaltung
ungünſtig aus, ſo gingen die Betrüger ſo-
weit, Beſchwerde bei den zuſtändigen Spruch-
ſtellen einzureichen.

Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
hat der Hauptbeteiligte

in 100 Fällen
deutſche Stadt- und Provinzialverwaltungen
betrogen und ſchätzungsweiſe einen Rein-
gewinn von über einer halben Million
Mark erzielt. Er hat kürzlich ohne Erfolg
einen Selbſtmordverſuch unternommen. Nach
den umfänglichen Erörterungen des Krimi-
nalamtes kommt er für weitere ähnliche Be-
trügereien gegenüber anderen ausländiſchen
Staaten China, Mexiko, Serbien.
Rumänien in Frage. Der Schaden der
Stadtverwaltung Dresden beträgt nach den
vorläufigen Feſtſtellungen etwa 38000 Mark,
worauf inzwiſchen nambafte Beträge zurück-
erſtattet worden ſind. Jn Leipzig dürfte der
Schaden ungefähr 120 000 Mark betragen.

Reichselterntag 1931.
Bad Harzburg. Der diesjährige Evange-

liſche Reichselterntag findet in der Woche nach
Oſtern in Bad Harzburg ſtatt. Er wird dies-
mal als geſchloſſene Arbeits- und Vertreter-

Jm Mittelpunkt
der Beratungen ſteht die ſchulpolitiſche Lage,
ferner der Kampf gegen den Anſturm der
Gottloſen auf die Grundlagen der Familie
und chriſtlichen Erziehung. Jn enger Ver-
bindung mit dem Elterntag veranſtaltet die

Pädagogik am
10. April in Braunſchweig und Harzburg je

In zwei Vorträ-

tagung aufgezogen werden.

Geſellſchaft für Evangeliſche

eine pädagogiſche Tagung.
gen behandelt Prof. D. Köpp, Greifswald
(früher in Halle) das Thema: „Die Erziehung
als Führung und das Evangeltum“.

Nächtlicher Felsſturz.
Eiſenach. In der Sonntagnacht wurden

gegen 12 Uhr die Anwohner der Frankfurter
Straße von einem ſtarken Getöſe aus dem
Schlafe aufgeweckt. Mit donnerndem Krachen
gingen in dem Steinbruch große Fels-
maſſen nieder. Steinblöcke bis zu 1 m im
Quadrat ſind vom Hang 20 m weit in den
Steinbruch gerollt. Die oberhalb des Stein-

bruchs angebrachte Einzäunung hängt teil-
weiſe in der Luft. Verſchiedene große Riſſe
im Geſtein deuten auf weitere Stürze. Als
ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß der Berg-
ſturz in der Nacht geſchah und Menſchen
nicht zu Schaden gekommen, ſind. Noch am
Sonntagnachmittag haben die Kinder an der
Einſturzſtelle geſpielt.

Zwei Förſterkinder rodeln unter
ein Auto.

Elbingerode. Die Familie desFörſters Müller, hier, iſt durch den Un-
fall ihrer beiden Kinder ſchmerzlich heim
geſucht worden. Die ſieben Jahre alte
Tochter und das dreijährige Söhnchen des
Förſters vergnügten ſich anf der ſtark ab-
fallenden Klippeſtraße mit Rodeln. Fn der
Ausmündung der Klippeſtraße in die Waſſer-
ſtraße fuhr der Schlitten mit den beiden
Kindern in ein vorüberfahrendes Anto, wo-
bei beide Kinder ſo ſchwere Verletzungen er-
litten, daß ſie ſofort in das Wernigeröder
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.
Das Befinden der beiden Kinder gibt zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß.

Döllnitz. Goldene Hochzeit.) Dastz
Ehepaar Fleiſchermeiſter Karl Braxdt feiert
am 6. März die goldene Hochzeit. Der Jubilar
iſt 73 Jahre, die Gattin iſt 71 Jahre, beide
ſind noch ſehr rüſtig.

Schraplau. (Jn den Schraplauer
Kalkwerken) hat eine ſtärkere Betriehs-
tätigkeit eingeſetzt, ſo daß Neueinſtellungen
von Arbeitskräften erfolgen können.

chch]àqccchc]

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Dienstag, 3. März.
Leipzig (Dresden 319) Wellenlänge 2650 Mtx.
10,00 Uhr: Wirtſchafrsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10,.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,45 Uhr: Gartenrundſchau im März.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
11.45 Uhr: Wetter Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Mit des Baſſes Grundgewalt.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl. Unterhaltungsmuſik.
4,00 Uhr Erwerbsloſenfunk.

14,15 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15,00 Uhr: Rhythmiſch-tänzeriſcher Kinder

unterricht der Mary Wiaman-Schule.
1540 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Sternenhimmel im März.
16,15 Uhr: Eine Viertelſtunde Verkehrs-

unfälle.
16,30 Uhr: Original-Funk-Mufik.
1730 Uhr: Wetter und Zeit.
1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
1805 Uhr: Frauenfunk.
18 30 Uhr: Franzöſiſch.
1850 Uhr: Wir geben Auskunft.
19 00 Uhr: Jugendſprechſtunde.
19 30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
20,30 Uhr: Jch war dabei.
2100 Uhr: Vom Tage.
21,10 Uhr: Konzert auf zwei Klavieren.

Anſchl Tanz- u. Unterhaltungsmuſik.
Dazwiſchen Nachrichtendienſt.

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
655 Uhr: Wetter
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10 35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Der Kartoffelmarkt.
12,00 Uhr: Schulfunk.
1225 Uhr: Wetter.
12,30 Uhr: Einiges aus den Februar-Neu-

heiten (Schallplatten).
12,55 Uhr: Nauener zzeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14 00 Uhr: Schallplatten.
15,10 Uhr: Praktiſche Ratſchläge für den

Gartenfreund.
15 30 Uhr: Wetter und Börſe.
15 45 Uhr: Kinderſtunde.
16 00 Uhr: Frauenſtunde.
16.90 Ikhr: Nachmittagskonzert.
1730 Uhr: Einführung in die neue Muſik.
1800 Uhr: Der Zuſamenhang der Sinne.
18,30 Uhr: Die religiöſe Kunſt der Gegen-

wart.
19 00 Uhr:
19 30 Uhr:

5 Uhr:

Franzöſiſch für Anfänger.
Volkswirtſchaftsfunk.
Wetter.

Uhr: „Roſen aus dem Süden“.
Uhr: Pylitiſche Zeitungsſchau.
Danach Wetter-, Tages- und Sportnach-
richten.
Anſchl.: Unterhaltungskonzert.
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Der Film „Se. Durchlaucht der Geiger“
lief in der Reichshauptſtaht nun ſchon drei
Wochen vor ausverkauften Häuſern.

Der Erfolg überſtieg alle Erwartungen
Sämtliche Zeitungen beſchäftigten ſich mit
dieſem Film. Die „Jlluſtrierten Blätter“
brachten Uſſams Bilder. In den Cafég, auf
den Straßen in den Fahbriken, überall hörte
man das Lied des Geigers.

Nicht nur der Film, auch das Lied wurde
ein Schlaoger.

„Du biſt die Frau, deren Kuß mich betört!
Du biſt die Frau. der mein Leben gehört!“

ſummte das Stuhenwödchen beim Staub-
wiſchen. ſang der Anſtreicher bei ſeiner
Arbeit trällerten die Arbeiterinnen in den
Fabriken, pfiff der Bäckerfunge, orgelte der
Leierkaſten, ſpielte das Grammophon hörte
man von fiedem Radioſender zweimal wäh-
rend des Programms wurde in den Lokalen
von den Kavellen faſt nach jeder Tanznummer
verlangt.

„Ranutermann, Sie ſind der größte Dichter
dieſes Erdballs!“ begrüßte Hans ein Kollege
im Pedaftfonsgebäude.

Jhn berührte der Erfolg ſeines Films
kaum. Seit Jnlianes Unfall hatte er ſich
nicht mehr im Atelter ſehen laſſen. Auch zur
Uraufführung war er nicht erſchienen Seine
Gedanken. fa, ſein Leben, drehte ſich nur noch
um Fuliane.

Fetzt erſt hatte er begriffen und empfun-
den. wie ſehr er Juliane liebte. Jn den
Stunden wo Jnliane mit dem Tode rang
war ihm klar geworden daß mit ihrem
Leben auch das ſeine ein Ende hatte. Nie
hatte er ſich ſo ſehr mit einem menſchlichen
Weſen verbunden gefühlt. Tage und Nächte
war er ohne Ruße und unfähig zu feder
Arheit. Jede Minute die er in Kulianes
Nähe zubringen konnte, war ihm Labſal.

Um ſeiner großen Liebe zu Jnliane willen
hatte er ſich mit dem Vater wieder verſöhnt
Jeſſen Rautfermann begriff erſt ſpäter den
wahren Grund der ſo ſchnellen Bekehrung
ſeines Sohnes.

Hans Rautermann brauchte Geld. Seine
Honorare reichten nicht aus die Aerzte und
Profeſſoren zu bezahlen. die er zu Julianes
Rettung herbeiſchaffte

Als der alte Rautermann erfuhr, daß er
nur Juliane die Rückkehr ſeinez Sohnes in
das elterliche Haus verdankte hatte die
Prinzeſſin ſofort ſeine Sympathie. Er hieß
ſie ſchon jetzt als Schwiegertochter will-
kommen.

v

Endlich endlich war Fuligne ſoweit wie-
der hergeſtellt daß ſie ihre erſte Spazierſahrt
unternehmen konnte.

Rautermann war außer ſich vor Freude
r überſchüttete ſie mit Zärtlichkeiten, die ſie
in ſtiller Liebe entgegennahm.

Jn all den Tagen, wo er bei ihr geſeſſen
in all den Stunden in denen er ihr zur Seite
geſtanden Troſt für ſie geht hatte und
fleine Freuden, die ihrer Leidenszeit etwas
Sonne gaoben, war in Fulianes Herz die
Liebe zu Hans Routermann ſtetig gewachſen.

Dieſe neue Liebe. die ihr Herz allmählich
»pgriffen hatte, nahm alle Schmerzen ihrer
Futtäuſchung. Ohne Haß oßne Groll, wie
an einen guten Freund dachte jetzt Juliane an
Uſſam.

Langſam und mit noch etwas müden Be-
wegungen erhob ſie ſich aus dem Seſſel. Be-
hufſam half ihr Rautermann in den Mantel
Jhre Blicke trafen ſich in dem Ankleide-
ſpiegel. Sie lächelte ihm zu. Ihr Geſicht
war ſchmaler geworden, doch die Augen leuch-
teten ſchon wieder.

Ranutermonn küßte ihre bleiche Wange.
Nach einiger Zeit trat die Zofe ein,

meldete daß das Auto ein Geſchenk Feſſen
Rautermanns an Jultane
und brachte einen Strauß weißer Chryſan-
themen, die man ſoeben abgegeben hätte.

Fuliane vergrub ihr Geſichtchen in den
kühlen Blütenblättern. Dann las ſie die bei-
ſtegende Karte
gg rege Uſſam hatte die Blumen geſchickt

or

bereit ſtände

unfrer Abreiſe nach Mentone wollen
wir nicht verſäumen, Jhnen, liebe Juliane,

von Herzen Wünſche für hre Geneſung zu
ſenden. Wir ſind Ihnen unendlich dankbar
und werden Sie nie vergeſſen

Jhre
Helene und Gregor Uſſam.“

Jnliane gab Hans die Zeilen. Er über
flog ſie

„Seine Durchlaucht der Geiger nimmt
nen Abſchichd'“ ſagte er
„Und der Fürſt meines Herzens hat ſeine

Regierung angetreten““ Juliane lachte
Tiherhell klang ihr Lorchen

Pautermann zog ſie beglückt in ſeine
Arme.

Von irgend woher klang leiſe die Melodie
des Geigers:

„Du biſt die Frau. deren Blick mich betört,
der mein Leben gehört!“

Ende.

u tDer Künſtler.
Von Felix Braun.

In Neapel durch die Porta Nolag gehend
ſah ich gaffendes Volk. wie es gern An-
vpreiſern und Ausrufern zuzuhören pflegt,
doch nicht eben zahlreich,. im Kreiſe herum-
ſtehen. Allein es drang kein Lärm einer
redenden Stimme her. Jch trat herrn und
gewohrte einen jüngeren, ärmlich gekleide-
ten Mann in kniehockender Stellung auf dem
Pflaſter beſchäftigt wo ich alsbald einen
ebensgroßen Kruzifiris in leuchtenden Far-
ben auf byzantiniſche Weiſe aufgemalt er-
blickte.

Der Menſch, ganz ſeinem Werk hin-
gegeben, kümmerte ſich um niemand und
nichts: manchmal wurden ihm Kupferſtücke
zugeworfen. die er nahm die kniende Mag-
dalena zur Rechten des Gekreuzigten mit
weißer Kreide zu zeichnen. wobei er ein
fleines Heiligenbild. wie es in die Gebet-
hücher gelegt wird. als Vorlage benützte:
das Kolorit des vollendeten Bildes hin-
gegen hatte er mit vielen farbigen Kreiden
ſelbſt komponiert. Er war ein enormes

Talent, ganz ungeſchult aber von der Art
der großen Maler der Fresken und Moſai-
en es glückte ihm faſt feder Strich, obwohl
r kanm einen unverbeſſert beließ: man ſah
hin mit ſchweigendem Staunen der Ach-
fung zuPlötzlich ſtand da ein VPoliziſt. fuhr und
fuchtelte ihn an zwang ihn aufzuſtehen und
ebot ihm, ſofort das Bild des Herrn vom

Pflaſter weqzuwaſchen. Nie werde ich den
Ausdruck dieſes Geſichtes vergeſſen, da er,
nachdem er auch die Salsj dem Wagmann
usgefolgt. die er vorhin eingenommen
hatte. zu einem nahen Brunnen aing,
Waſſer in ein Schaff fließen ließ. es auf die
Stirn Chriſti ausgoß und zuſchaute, wie in
wenigen Sekunden ſein ſchönes Werk in
Farbenoerinfel wegſtrömte

Es war Granen das Nvtlitz Jeſu ſich ver
zerren und anflöſen zu ſehen.

Humor.
Die Leute lieben ſo ſehr den Humor und

haben ſo ſelten welchen!
So hieß es ſchon vor dem Kriege, um ſo

mehr jetzt. Doch ſind die Humoriſten auch
heute noch nicht ganz ausgeſtorben und im
deutſchen Dichterwalde gibt es noch manchen
wuntern Vogel der ſein fröhlich Lied allen
Schatten dieſer Zeit zum Trotz nicht ver
geſſen hat

Freilich der Spottdroſſeln gibts heute be
deutend mehr Witz hat verſchwindend wenig
mit Humor zu tun. Er iſt zuweilen deſſen
heftiger Gegner

Humor perlt wie der erfriſchende Quell
aus den tiefſten Tiefen hervor: Witz iſt wie
der Stahl der Sichel ein ſcharfgeſchliffenes
Werkzeug das leicht verletzt Was dem einem
rus tiefinnerſtem Gemſite kommt kommt dem
andern aus der Urteiſsfammer ſeines Ver
ſtandes Humor kann erheben Witz zu Bo
ſtoßen

Humor und Witz zur rechten Zeit zu haben.
macht oft den Retz einer Perſönlichkeit aus.
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Dienskag, den 3. März 1931

Ms9C. in Deſſau geſchlagen.
Deſſaner Hockeyklub MHC. 3:1 (1:1).
Die Reiſe des MHC. nach Deſſau war

nicht von Erfolg gekrönt. Die Deſſauer re-
vanchierten ſich für die im Torgauer Hockey-
turnier erlittene Niederlage. Allerdings
konnte der DHC. von Glück ſagen, denn er
traf die Merſeburger nicht mit voller Mann-
ſchaft an. Das Spiel fing nicht ſehr ver-
heißungsvoll für die Hieſigen an. Die
Deſſauer Mannſchaft fand ſich ſofort gut zu
ſammen und ſchnürte den MHC. ein. All-
mählich erzwang der Club offenes Feldſpiel
und nach 15 Minuten Spielzeit ſchoß Mer-
ſeburg durch Gellert ſogar das erſte Tor.

Sofort vom Wiederanpfiff glichen die
Deſſauer jedoch aus. Die Merſeburger wer-
den feldüberlegen, ohne jedoch zählbare Er-
folge zu erringen. Jm Gegenteil, ein
ſchneller Durchbruch von Deſſau führt ſogar
zum zweiten Tor, und nicht lange danach
ſtellt der Halbrechte durch einen für Zim-
mermann haltbaren dritten Treffer das
Endergebnis her.

MHC. 1. Damen Cöthener HC. 1. Damen
0:0.

Die erſte Damenmannſchaft des Clubs
weilte in Cöthen und erzielte ein achtbares
Unentſchieden. Bei etwas mehr Glück hätte
es ſogar zum Siege gereicht. Der Club
war beide Halbzeiten überlegen und nur ein-
mal hatte die Torhüterin Gelegenheit, in
das Spiel einzugreifen.

MHC. 2. Griesheim Elektron Bitterfeld
8:5 (0:2).

Auch in dieſem Spiel mußte dte zweite
errenmannſchaft vor dem Gegner die Segel

kreichen. Nicht ganz ſchuldlos an dieſem
Ergebnis iſt die Hintermannſchaft, die den
Gegner nicht rechtzeitig genug angriff. Der
beſte Mann der Merſeburger war der Mit-
telläufer Schönfelder.

Hockeylänöerkampf Deutſchland gegen
Holland.

Die deutſche Nationalmanſchaft aufgeſtellt.

Nachdem das vorgeſehene Uebungsſpiel zweimal
dem Wetter zum Opfer gefallen war, mußte der
Spielausſchuß des Deutſchen Hockeybundes ſeine Ver-
tretung für den am kommenden Sonntag, 8. März,
n Leipzig ſtattfindenden Länderkampf mit Holland
notgedrungen ohne eine letzte Probe aufſtellen. Mit
nur einer Ausnahme wurde auf die gleiche Mann
ſchaft Jurgegegeiſſer die im Herbſt in Roſtock den
6:0-Sieg über Dänemark davontrug, und zwar ſpielt
Hobein an Stelle von Theo Haag auf dem Mittel
läuferpoſten. Die Mannſchaft hat folgendes Aus-
ſehen: Tor Brunner (Berl. Hockey-Club); Ver-
teidiger: Ucberle (Uhlenhorſt), Zander (Berl. Sport
verein 92); Läufer: Peter (Heidelberg), Hobein,
Hardeland (beide DHC. Hannover); Sturm: Meh-
litz (Berl. Sportv. 92), H. Müller, K. Weiß (beide
Berl, SC.), Scherbarth (Berl. Sportv. 92), Wollner
(Leipziger SC.).

Die Fechter tagen in Erfurt.
Halle Austragungsort für die Deutſchen Mann

ſchaftsmeiſterſchaften.

Der Bundestag des Deutſchen Fechter-
Bundes fand in dieſem Jahre in Erfurt ſtatt;
30 Vereine waren mit 55 Stimmen vertreten. Nach-
dem man die Eingangspunkte erledigt hatte und den
alten bewährten Vorſtand in derſelben Form durch
Zuruf wieder gewählt hatte, befaßte ſich die Ver-
ſammlung mit den Hauptfragen: Beſchickung der
Europameiſterſchaften in Wien, Stellungnahme zur
Entſendung von Fechtern nach Los Angeles und Ver
gebung der Deutſchen Meiſterſchaften. Man beſchloß,
die Ende Mai in Wien ſtattfindenden Europa
meiſter ſchaften zu beſchicken und erhob die
Forderung einer vermehrten Teilnahme an inter-
nationalen Turnieren. Jn der Frage der Be
ſchickung der Olympiade nahm die Ver-
ſammlung eine abwartende Haltung ein, da man
heute noch keinen Ueberblick gewinnen kann; es iſt
eine untragbare Laſt. jeden Teilnehmer zwei Monate
aus ſeinem Beruf zu reißen und ihm den Mindeſt-
ſatz von 3000 Mark an Koſtenzuſchuß zu gewähren.
Eine erregte Diskuſſion entſpann ſich über die Ein-
teilung der Deutſchen Meiſterſchaften.
Man hatte im Jahre 1930 mit Rückſicht auf die Lei-
ſtungsfähigkeit der Fechter die Meiſterſchaften ge-
trennt in drei Turnieren ausgetragen. Für 1931 ent
ſchloß man ſich jedoch, zur altbewährten Form Zwei-
teilung der Meiſterſchaften in Einzel- und Mann
ſchaftskämpfe zurückzukehren. Für die Einzelmeiſter-
ſchaften wurde als Austragungsort Dresden be-
ſtimmt (7. bis 10. Mai), während man
die Mannſchaftsmeiſterſchaften nach Halle

(2. bis 4. Oktober).
Um einer Ueberlaſtung der Teilnehmer aus dem
Wege zu gehen und dennoch das Leiſtungsniveau zu
erhöhen, nahm man mit Jntereſſe von dem Vorſchlag
des Bundesvorſitzenden Mayer Kenntnis, der eine
Klaſſeneinteilung der Fechter vorſieht.
Danach ſtellt der Deutſche Fechterbund in einer erſten
Klaſſe die 30 beſten Fechter zuſammen, die an den
Meiſterſchaften teilnahmeberechtigt, ja ſogar ver-
pflichtet, ſind. Weiter wird man zu den NMeiſter-
ſchaften die fünf beſten Fechter der einzelnen Unter
gruppen zulaſſen.

Dem Antrag Nürnbergs, den Damen
Länderkampf Deutſchland Amerika
nach Nürnberg zu vergeben, wurde ſtattgegeben. Zum
Schluß wurde das wichtige Problem der Zuſammen
arbeit DT.--DFVB. aufgerollt,
Man will endlich zu einer endgültigen Einigung mit

der Turnerfchaft kommen,
um eine günſtige Weiterentwickelung des Fechtensgarantieren zu nnen

vergab

Apolda ſchlägk
Trotz der ungünſtigen Witterung hatte ſich

eine recht ſtattliche Zuſchauermenge zu dem
Städteſhiel Merſeburg-Apolda eingefunden
Jn Halle gab es Ueberraſchungen, indem ſich
beide Turnermannſchaften von den Sport-
lern glatt überfahren ließen. Diemitz ver-
lor gegen Blauweiß 4:6 (1:4) und KTV. ließ
ſich von Wacker Halle 2:6 (1:4) aus dem Felde
ſchlagen. ATV. Reſerve verlor auch das
Rückſpiel gegen PSV. Reſerve. 2:4 (2:2)
lautete das Reſultat. Kötzſchen-Beung lan-
dete über Tv. Großkaynga einen erwarteten
hohen Sieg. Nicht weniger wie 15 Mal fand
der Ball den Weg ins Tor der Kaynaer.
Halbzeit 7:0.

Städtemannſchaften gegeneinander haben
immer eine beſondere Anziehungskraft beim
Zuſchauer. So auch das am Sonntag auf
dem Kaſernenhof ausgetragene der Merſe-
burg-Röſſener Mannſchaft gegen Apolda.
Viele hundert Zuſchauer umſäumten den
Platz, um Zeuge eines ſpannenden Kampfes
zu ſein. Beide Mannſchaften traten mit Er-
ſatz an. Trotzdem boten beide Mannſchaften
eine glänzende Geſamtleiſtung. Obwohl die
Gäſte den Hieſigen körperlich überlegen
waren, vermochten ſich die Stürmer unſerer
Mannſchaft gut durchzuſetzen und das Tor,
vor allem in der 1. Hälfte des öfteren in
äußerſte Gefahr zu bringen. Das Spiel war
an ſchönen Momenten reich.

In der erſten Hälfte war das Spiel etwas
günſtiger für Merſeburg. Jn der zweiten
Hälfte hingegen hatten die Gäſte etwas mehr
vom Spiel. Es ſchien gar kurze Zeit, als
ob unſere Mannſchaft etwas ermüdet ſei.
Dieſe Zeit nutzten die Gäſte aus und ſchaff-
ten heikle Situationen vor Merſeburgs Tor.

Bei Apolda ragte beſonders das Stürmer-
Jnnentrio hervor. Aber beſonderes Lob ge-
bührt dem Gäſtetorwart, der großes Kön-
nen zeigte. Die Läuferreihe der Gäſte war
ſehr glücklich aufgeſtellt und bot aute Leiſtun-
gen. Die Verteidiger waren noch junge
Kräfte, doch ſtanden ſie ihren anderen Spie-
lern nicht nach.

Die Merſeburger bilbdeten eine geſchloſſene
Mannſchaft. Die Läuferreihe hatte einen
etwas ſchweren Stand, ſie erledigte aber
ihre Aufgabe zur beſten Zufriedenheit. Die
Verteidigung mit dem Torwart zeigten ihr
Beſtes. Das Spiel hinterließ den denkbar
günſtigſten Eindruck. Schiedsrichter Guderlei
Halle war ein gerechter Leiter. Jn der erſten
Hälfte unterbrach er auf eine Minute das
Spiel, alle Spieler ſtanden ſtill auf ihrem
Platz und gedachten der toten Kameraden.

Zum Spiel: Apolda hat Anwurf und
geht ſofort in Merſeburgs Hälfte. Die Hin-
termannſchaft klärt. Merſeburg erwidert
ſofort den Beſuch. Beiderſeitige Angriffe
wechſeln. Merſeburg drückt, in der 7. Minute
gelingt es Etzrodt, einen ſcharfen Ball zum
erſten Tor einzuſenden. Gleich darauf der
zweite Wurf, aber Steiner wirft ſcharf gegen
den Pfoſten. Auch Apolda drängt nun nach
vorn., Ein ſehr ſcharfer Weitſchuß wird glän-
zend gehalten. Wieder hat Steiner Pech mit

Kunkerbunk in
Reichlich unerwartete Ergebniſſe gab es

bei den Spielen am Sonntag. Abgeſehen
davon, daß die Halleſchen Sportbrüder gegen
Sportring Mücheln den Kürzeren zogen,
wirkt das Unentſchieden unſerer Preußen
im Muldegau recht überraſchend. Am meiſten
aber wird man ſich über die Niederlage
wundern, die ſich Meuſchau in Röſſen holte.
Es geht bei den Marathonern anſcheinend
doch wieder aufwärts.

Preußen ſpielt gegen VfB.
3:3 (2:2).

An dieſe Fahrt in den Muldegau werden
die Preußen noch oft zurückdenken. Das Er-
gebnis überraſcht. Dieſer Gegner iſt viel
leichter eingeſchätzt worden als er in Wirk-
lichkeit iſt. Die Zſcherndorfer ſpielen einen
ausgezeichneten Fußball und verdienen ihren
ſchlechten Tabellenplatz auf keinen Fall. Die
Schwarzweißen kamen nie auf die richtige
Tourenzahl. Das trifft vor allem auf die
Läufer zu. Jm Sturm machte ſich das Fehlen
von Weiſe bemerkbar. Der dritte Erfolg der
Zſcherndorfer kommt auf die Koſten des
Schlußdreiecks.

Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß die
VfBer bereits in der 5. Minute in Führung
gingen, während die Preußen erſt nach einer
Viertelſtunde durch Thon den Ausgleich er-
zwangen. Bald darauf gehen die Platzbeſitzer
wieder in Führung; Wege kann b um

jedoch wieder gleichziehen. ach
Wiederbeginn iſt Preußen leicht überlegen,
verdientermaßen gelingt die Führung durch

Zſcherndorf

Ehrenvolle Niederlage der Merſeburg-Röſſener Auswahlelf.

Merſeburg 5:4
einem Wurf an den Pfoſten. Einen Pracht
wurf kann Ruhmann nicht halten, 1:1. Bald
geht Apolda in Führung. Aber nicht lange
währt es und wieder iſt es Etzrodt, der, von
Steiner gut bedient, zum Ausgleich einſendet
Bald geht es in die Pauſe.

Merſeburg taut wieder auf.
zeigt nun glänzende Momente. Eine groß-
artig angelegte Kombination Steiner-Etz-
rodt- Becker kann Steiner anſchließend zum
3:2 für Merſeburg einſenden. Apolda kommt
in Fahrt, bald gelingt es ihnen, wieder aus-
zugleichen. Der Ausgleich erfolgt wieder.
Ja, Apolda kann ſogar die Führung an ſich
reißen und das Reſultat in kurzen Abſtänden
auf 5:3 ſtellen. Merſeburg greift unentmutigt
an. Die Angriffe werden wieder wuchtiger.
Ein Strafwurf, durch Becker geworfen, führt
zum 4. Tor. Man merkt nun den Spielern
an, daß ſie abgekämpft ſind. Das Spiel läßt
etwas nach. Bald naht der Schluß. Merſe-
burg muß ſich unverdient geſchlagen be-
kennen.

Das Spiel

ATW. Reſerve PSV. Reſerve 2:4 (2:2).
Auch im Rückſpiel mußten die Rothoſen der
verſtärkten Reſerve des PSV. den Sieg
überlaſſen.

ATVW. 9. PSV, 3. 1:2 (0:2). Recht tapfer
ſchlug ſich ATV. gegen die körperlich ſtark
überlegenen Poliziſten. PSV. lag noch bis
Halbzeit mit 2:0 in Führung.

t

Werbenachmittag der Schüler- und Schüle-
rinnen- Abteilung des MTV.

Es war ein glänzender Erfolg für die
jüngſte Generation des MTVP., die am
Sonntagnachmittag im „Kaſino“ mit turne-
riſchen Darbietungen vor die Offentlichkeit
trat. Schon die Kapelle zog die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich, als ſie pünktlich mit einem
ſchneidig geſpielten Wandermarſch das Pro-
gramm eröffnete, Die jungen Künſtler hatten
fleißig geübt und ernteten dafür reichen
Beifall. Die turneriſchen Vorführungen be-
gannen mit Freiübungen der kleinen Mäd-
chen, denen in vier Abteilungen die größeren
folgten.

Nach ihnen zeigten die Knaben ihr Können.
Viel Anklang fanden die Schülerinnen der
Muſterſchule. Beſonders reizend und graziös
ritt eine Truppe der Kleinſten ihr Stecken-
pferd. Dann bot die Fechterriege der Schüler,
die erſt ſeit November 1930 unterwieſen
wird, Ubungen aus der Fechtſchule. Auch
im Geräteturnen zeigten Mädchen und Kna-
ben, daß ſie auch auf dieſem Gebiete ſchon
etwas leiſten können. Die 1. Schülerriege
turnte Bodenübungen und wurde für ihre
guten Leiſtungen ſtark mit Beifall belohnt.
Dann kam der Volkstanz zur Geltung.

Mit drei kleinen Theaterſtückchen, die von
den Kleinen ſehr gut geſpielt wurden, fand
das Programm ſein Ende. Die Hauskapelle
des MTV. durch Schülermuſikanten verſtärkt,
umrahmte die Vorführungen.

der 1b Klaſſe
Marathon Röſſen Meuſchanun 3:2 (2:0).

Die Meuſchauer mußten zu dieſem Spiel
mit mehreren Erſatzleuten antreten und
kamen dadurch zu einer verdienten Nieder
lage. Damit wollen wir jedoch den Sieg
der Marathoner nicht ſchmälern. Unverkenn-
bar war hier eine Formverbeſſerung. Bei
offenem Spiel kamen die Leunaleute dank
beſſeren Schußvermögens zu einer vollauf
verdienten 2.0- Führung. Nach Wiederbeginn
drückte zunächſt Meuſchau aufs Tempo. Dem
erſten Treffer folgt bald der Ausgleich und
ſchon ſah es ſo aus, als ſollte Röſſen wieder
verlieren. Diesmal aber ließ die Elf den Mut
nicht ſinken. ſondern kämpfte entſchloſſen
weiter. Die Mühe wurde auch durch das
verdiente Siegestor belohnt.

Kegelſpork.
Klubmeiſterſchaft des Kegelklubs Fortſchritt,

Frankleben.
Kürzlich wurde die diesjährige Klub-

meiſterſchaft in Siebecks Gaſtwirtſchaft aus-
getragen. Bei einem Gang von hundert
Kugeln in die Vollen errang der Kegler Otto
Mädel mit 539 Holz die Klubmeiſterſchaft.
Der Folgende war Erich Schott mit 517
Holz, während der vorjährige Klubmeiſter
die dritte Stelle einnahm. Als Rattenjäger

Bretſchneider. Des Gegners Angriffe bringen
ihm das Unentſchieden, das auch dem Spiel-
verlauf nach gerecht iſt. Das Spiel war
ſehr fair. abteilung: Heute

Brauhausturnhalle. Turnausſchuß:
Sitzung Donnerstag, den 5. d. Mts. nach der
Turnſtunde im Vereinslokal Bergſchlößchen.

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 52.

Spielplan für Sonntag, 8. März: Abt. 1, Nr.
673, 15.30 Uhr: Neumark--99 Me. (v, Rieſen, 96).
Abt. 2, Nr. 674, 14 Uhr: Neumark Reſ.--99 Me. Reſ.
(Böhme, Kayna); 675, 15.30 Uhr: Fav. Reſ.Sport.
freunde Reſ. (Noak, Poſt); 676, 13.30 Uhr: Wacker
Reſerve--96 Reſ. (O. Noeller, Poſt). Abt. 2, Nr. 677,
15.30 Uhr: Nietleben Lettin (Böhme, Sportfr.).
Abt. 10, Nr. 678, 15.30 Uhr: Mignon Spergau
(Kraft, Reichsb.) (Reichsbahnplatz). Abt. 11, Nr. 679,
15.30 Uhr: 99 3.--Neumark 3. (VfL., Me.); 680, 13.30
Uhr: VfL. Me 3.--98 3. (Preußen). Abt. 13, Nr.
681. 14 Uhr: Preuß. Me. J.-- Braunsdorf 2. (99).
Abt. 18, Nr. 682, 14 Uhr: Can. 2. Weiſe 2. (Reide
burg). Abt. 16, Nr. 683, 14 Uhr: Eisdorf 2. gegen
Stedten 2. (Wansleben); 684, 14 Uhr: Wansl. 3.
Amsdorf 2. (Eisdorfſ).

v. Haußen., Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß u. Handball.
Aenderungen zum 8. März 1931.
Betr. Jugend: Spiel 304 leitet Räber

(Neumark); Spiel 314 leitet Preußen-Merſ.;
Spiel 325 leitet Jaßn-Landsberg.

Zu dem am 8. März 1931, 15 Uhr, auf
dem 96er-Platz ſtattfindenden 1. Zwiſchen-
rundenſpiel Wacker-Halle Wacker-Bern-
burg werden folgende Schiedsrichter als
Linienrichter beſtimmt: Rother (Reideburg)
und Crain .(Olympia).

Am Freitag, dem 20. März 1931, findet
in Merſeburg, Reſtaurant „Vaterland“,
Weißenfelſer Straße, eine Schiedsrichter-
Vollverſammlung ſtatt.

Hohl. Zabel.
Saalegau-Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung Nr. 7.
Aenderungen zur Terminliſte für den

3. März 1931. Spiel 300 wird als Werbe-
ſpiel auf 1.15 Uhr feſtgeſetzt. Spiel 310 be-
ginnt 11 Uhr. Spiel 313 beginnt 9 Uhr.
Spiel 323 beginnt 14.30 Uhr. Spiel 325 be-
ginnt 10 Uhr.

Neu angeſetzt wird Spiel 308 Abt. A,
10 Uhr, Wacker II Zöberitz (Boruſſia).
Spiel 100 Abt. 18, 14 Uhr, Kayna Lauch-
ſtädt (Braunsdorf). Abgeſetzt wird Spiel
298, 301, 332 und 299

PSV. Fußballjunioren ſind zurückgezogen
worden. Zurückgezogen werden weiter
Reichsbahn-Fußballjunioren; die angeſetzten
Spiele fallen aus.

Scherf. Wiegel.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 35.
1. Für Sonntag, 15. März, werden folgende

Spiele angeſetzt: 13, Nr. 195, 14.30 Uhr: VfL. Me.
98 (Schenke, PSV. Me.).

2. Für Sonntag, 29. März, werden folgende
Spiele angeſetzt: 1a, Nr. 197, 15 Uhr: Bor. 98
(Oswald, 96); Reſ., Nr. 198, 14 Uhr: Bor.--98 (E.
Piater, Blauw.).

3. Für Karfreitag, den 3. April, wird folgendes
Spiel angeſetzt: 13, Nr. 199, 14.30 Uhr: VfL. Me.
Poſt (Hayn, Wa.).

4. Diejenigen Vereine, welche ſich an den dies-
jährigen Fauſtballſpielen beteiligen wollen, melden
uns ihre Mannſchaften bis zum 16. März 1931. Rege
Beteiligung iſt erwünſcht.

5. Sämtliche Spielabſchlüſſe mit DT.-Mannſchaf
ten ſind uns zu melden; für die rückliegende Zeit
wollen die Vereine dieſes unter Angabe der Reſul-
tate nachholen.

6. Für Sonntag, 22. März, iſt folgendes Ent
ſcheidungsſpiel vorgeſehen: Nr. B. Weiſe Kahyna
(Fauſt, 96). Näheres folgt.

Oswald.

Fußball im Saale-Elſtergau
05 Naumburg abgehängt. Schwarz-Gelb ſiegt

weiter.
Der Vertreter des Saale-Elſtergaues bei der Vor

runde um die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft
konnte auch in dieſem Jahre keine Lorbeeren ernten
und wurde auf eigenem Platze von dem 1. SV. Jena
mit 5:3 (1:2) abgehängt. Die Gäſte, die den Platz
beſitzern an Technik überlegen waren, gewannen das
Spiel verdient und hinterließen einen ſehr guten
Eindruck.

Schwarz-Gelb hatte auf eigenem Platze ſein letztes
Verbandsſpiel gegen den Zeitzer BC. auszufechten,
und wie vorauszuſehen war, konnten die Löwen auch
dieſes Spiel überlegen gewinnen. Zunächſt klappte
es allerdings im Sturm der Platzbeſitzer nicht, ſo
daß die Gäſte in der 10. Minute in Führung gehen
konnten. Dann kam der Sturm der Löwen endlich in
Fahrt und Bock, Koch und Börnichen konnten bis zur
Halbzeit auf 3:1 erhöhen. Nach Seitenwechſel kamen
die Zeitzer durch einen Fehler der Schwarz-Gelb Ver
teidigung zu einem 2. Tore, doch ſchoſſen Bock und
Börnichen bald darauf zwei weitere Tore für die
Platzbeſitzer, ſo daß die Punkte mit 5:2 in Weißen
fels verblieben.

BlauGelb weilte in Teuchern und kehrt mit einer
0:2- Niederlage heim, während das Spiel bis Halb
zeit 0:0 geſtanden hatte.

Bormann.

Auch der Weißenfelſer Sportklub konnte ſein letztesſchob Alfred Sachſe die meiſte Holzgahl von verkne e er rzei er

unten. nicht rinnen und mußte der Ueberlegver Wenn e ääße>ä aden kein D
evereinsnachrichten e dieg von Wacker-Corbetha, der mit 3 Plus und 29Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Spiel

abend Spielausſchußſttzung,
Minuspunkten an letzter Stelle ſteht, iſt nicht mehr zu

wie



Starke Nachfrage auf öer
Leipziger Meſſe.

Der Meſſemontag nahm den von früheren
efen her gewohnten chaxakteriſtiſchen Ver
auf: der Beſuch der wirklichen Jnlereſſenten
iſt größer 4 Das bisherige geſchäft
liche Ergebnis hat durchſchnittlich die Er
wartungen erfüllt. Es iſt deutlich zu ſehen,
wie ſehr ſich bei einem großen Teil von
Waren der Preisabbau ausgewirkt hat.
Auf der anderen Seite muß man aber auch
erkennen, daß vielfach der tiefſte Stand der
Preiſe erreicht iſt. Das gilt beſonders für
die mannigfachen Artikel der Textil-
induſtri e. Die Preiswürdigkeit der
deutſchen Waren gibt auch den aus
ländiſchen Ein käufern Veranlaſſung,
Aufträge zu erteilen. Allerdings könnten ſie
noch etwas größer ſein. Doch hofft man, daß
weitere Abſchlüſſe mit dem Ausland noch in
den nächſten Tagen erfolgen werden.

Tagung des Hanſa- Bundes.
Jn Erfurt fand dieſer Tage eine Jnfor-

mationstagung des Hanſa-Bundes für Ge-
werbe, Handel und Induſtrie mit etwa 120
Vertretern von Verbänden aus allen Schichten
des Unternehmertums und aus allen Teilen
des Reiches ſtatt, die, bereit ſind, als Mit-
arbeiter die große wirtſchaftspolitiſche Aktion
zu unterſtützen, r Hanſa-Bund zur Zeit
unter der Parv

Wirtſchaftsfreihent gegen Wirtſchaftsnot
durchführt. Den Vorſitz führte der V räſiden
des Hanſa-Bundes, Reichstage nete
Dr. Hermann Fiſcher, und das almit-
glied, Reichsminiſter a. D. Dr. h. wothein.
Es referierten Bundesdirektor E. Moſich über
„Unſere Pflicht zum Kampf für Wirtſchafts
freiheit Dr. Hans Reif-Berlin über „Die
individualiſtiſche Wirtſchaft als Wegbereiter
des nationalen, ſozialen und kulturellen Auf-
ſtiegs“, Reichsminiſter a. D. Dr. Gothein über
„Welt wirtſchaftliche Mitarbeit die Exiſtenz-
frage des deutſchen Volkes“, Syndikus Drvege-
Charlottenburg über „Die wirtſchaftliche Be
tätigung der öffentlichen Hand“ und Syndikus
W. Zimmermann vom Gewerbebund Bran-
denburg über „Der Mittelſtand und die kol-
lektiviſtiſchen Wirtſchaftserperimente“. Die
Tagung führte zu völliger Einmütigkeit der
beteiligten Verbandsführer.

Als organiſatoriſche Auswirkung der Ta-
gung wurde beſchloſſen, in Kürze in den ver-
ſchiedenſten Teilen des Reiches Aufklärungs-
tagungen und Kundgebungen für die Freiheit
der Wirtſchaft und gegen die ſoziali-
ſt iſſchen Experimente, gleichgültig
unter welchem Mantel ſie ſich verbergen,
durchzuführen. Desgleichen ſoll über das ganze
Reich hin ein Netz von mehreren tauſend Ver-
trauensmännern geſchaffen werden, das die
Grundlage bilden wird für die Aufklärungs-
arbeit, die der Hanſa-Bund ſich zum Ziel ge-
ſetzt hat

Jnternationale Bodenkreditbank.
Treuhandinſtut der Gemeinſchaftsgruppe.

Bei Gelegenheit des Zuſammenſchluſſes
der Preußiſchen Central-Bodenkredit- und
Pfandbriefbank mit der Gemeinſchaftsgruppe
deutſcher Hypothekenbanken wurde angekün-
digt, daß eine Auslandsgründung als Treu-
handbeonk geplant ſei. Wie- jetzt bekannt wird,
ſoll am 3. März in Baſel dieſe Gründung
unter dem Namen Jnternationale Boden-
kreditbank mit 25 Mill. ſchw. Fres. eingezahlt
werden. Wie verſautet, ſoll das Jnſtitut

Berliner Börse
vom 2. März

Relcheabank-
disKont 5“,

internationalen Markt für deutſche
Pfandbriefe uſw. erſchließen. An dem
Inſtitut ſollen neben der Gemeinſchafts-
gruppe in und ausländiſche Banken beteiligt
ſein. Jm Verwaltungsrat ſind u. a. ver
teten Dr. Jakob Goldſchmidt von der Danat-
bank, Direktor Sobernheim von der Com-
merzbank, Dr. Solmſſen von der DD.-Bank
a Geheimrat Friſch von der Dresdner

ank.

Neugründung im Preußag-Konzern.
Mit dem Sitz in Hannover iſt zwecks Aus-

beutung des Eiſenerzbergwerks Florentine
zu Daufenbach im Kreiſe Neuwied eine neue
Gewerkſchaft gegründet worden, deren
Satzungen allerdings auch noch andere Ge-
ſchäftszwecke vorſehen. Repräſentant der Ge
ſellſchaft iſt Bergrat Erich Franke in Vienen-
burg. Die Gewerkſchaft Florentine, die als
Gründer fungiert, iſt die Rechtsträgerin der
Erdöl-Jntereſſen der Preußag.

Schönebecker Metall.
Die ordentliche Generalverſammlung der

Metall Induſtrie Schönebeck A.G. in Schöne-
beck brachte eine Ueberraſchung. Vom Auf-
ſichtsratsvorſitzenden wurde ganz unerwartet
der Antrag geſtellt, das Aktienkapital
zu ermäßigen, und zwar durch Rückkauf
von insgeſamt 200 000 RM. Aktien. Davon
ſtellt der Großaktionär Wippermann 130 000
Reichsmark Aktien zur Verfügung, Paul
Rohde 35000 RM und das Bankhaus Bett,
Simon ſowie der Aktionär Neuberg 25 000
Reichsmark, und zwar ſämtlich zum Kurſe
von 20 Prozent. Die reſtlichen 10 000 RM.
Aktien werden freihändig aufgekauft. Letzter
Berliner Börſenkurs 22,5 Proz. Die zurück
gekauften Aktien ſollen zur Beſeitigung
des Fehlbetrages von 157582 RM.
verwendet und getilgt werden. Die General-
verſammlung genehmigte anläßlich dieſer
Transaktien auch die Regularien. Die Aus-
ſichten liegen, wie der Vorſtand ausführte,
ganz ähnlich wie im Vorjahre. Der Abſatz
ſei auch heute noch gut Wie ſich die Zukunft
geſtalten werde, weiß man aber noch nicht.

den

Holzinſolvenz in Thüringen. Die ſeit 70 Jahren
beſtehende bedeutende Holzfirma H. Löwenherz in
Coburg und die mit ihr verbundene „Möbelſtätten
A.G. in Eisfeld ſiind infolge von Verluſten bei
der Kundſchaft mit Paſſiven von etwa 300 000 RM.
in Schwierigketten geraten. Es wird bei den Gläu
bigern die Zuſtimmung zu einem gerichtlichen Ver
gleichsverfahren nachgeſucht.

Philipp Holzmann A. G. in Frankfurt a. M.
Man rechnet mit Sicherheit mit der Beibehaltung der
Vorjahrsdividende von 8 Proz. Das günſtige finan-
zielle Ergebnis beruht hauptſächlich auf der erfolg-
reichen Auslandstätigkeit der Gefellſchaft.

Der Mansfeld- Prozeß abermals vertagt. Die am
Dienstag vor der Kammer für Handelsſachen in Halle
anſtehende Anfechtungsklage Numberg gegen die
Generalverſammlungsbeſchlüſſe der Mansfeld A.G.
iſt auf den 17. März vertagt worden.

Schleſiſche Celluloſe- und Papierfabriken
A.G. in Hirſchberg-Cunnersdorf. Die ordent-
liche Generalverſammlung genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß. Jm Zuſammen-
hang mit dem Uebergang der Aktienmafori-
tät in die Hände einer holländiſchen Gruppe
wurden Fabrikdirektor A. J. Jurgens, Nym-
wegen und Bankdirektor Wilhelm Schim-
melfelder, Düſſeldorf, neu in den Auſſichtsrat
gewählt. Die Abſatz- und Preislage hat ſich
im erſten Halbjahr außerordentlich ver-
ſchlechtert und einen nicht unerheb-
lichen Verluſt ergeben. Die Verwal-
tung glaubt nicht erwarten zu könnegs, daß
dieſer Ausfall bis zum 30. Juni 1931 wieder
wettgemacht werden könnte.
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Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 3. März

heute vorher
Weizen ſeſter (75 kg-h) 296-298 293 29do do (76 ha i) 299 300 295-—297
Roggen ſtetig (70 kg 173--175 173
Jnduſtriegerſte feſt 195 200 190 1
Braugerſte mittelqute ruhig 215 225 215

do. oute ruhig (einſte üb. Vot.) 225--745 225 45
Futtergerſte. Abfallgerſte. ſtetig 190 195 158
Hafer ſtetio 168 172 168 15220.00 22.00 19,00 21.

15,50 16,00 15, 50 16.
11.50 12,00 11.50 12,

Viktorigerbſen ſeer
feinſte über Notiz

Futtererbſen ruhta
Weizenfleie (wittelgr.) ſtetig
Roogenkiete ſtetig 10.00 10. 0 10.00 160.
Malzkeime ſtetio 7,50 8,00 7,50 8.
Trockenſchnitel ruhig 5.00 5.50 5,00 5.60
Heu (oſe) ruhig 7.00 7.50 7.00 7. 5
Weizenſtroh (drabtgepr.) ruhig 2,00 2,00
Roggenſtroh (drahtgepr ruhig 2.00 2.00

Allgemeine Tendenz Weizen ſetzte ſeine Au'wärts-
bewegung fort. Jm übrigen war die Tendenz
freundlich

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg. im
übrigen für 100 kg.

Berliner Trodu?tenbörfe vom 2. März
Amtlich 'eſtgelegte Preiſe. Getreide u Oelſgaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles m Mark
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19.00 21.0

75-- 76 g. 259 291 Poluſchken 21,09 24.900
Roggen märi. 165 167 Ackerbohnen 17.,00 19.00
Braugerfſte 209 216 Wicken 18.00 21
Futtergerfte 192 208 Lupinen blau 13 00 15.6
Hafer mörkſſcher 148 154 Lupinen. gelb 21,00 28.,00
Weigenmehl 34.50--40.,75 Seradella neus 00 65,00
Roggenmehl 24.50--27.50 Rapskuchen 9.10 9, G
Wetzenflete 11.60-- 11.50 Leinfuchen 15,00 15,30
Roggenfleie 10.90--10 70 Trotkenſchnitze 6.70 6.90
Vittortaerbſen 2 ,00 25,00 Sova-Schrot 14,20 14.51
Kl. Speifeerbj. 22,00 24.00 Kartoffelflock. 12,80 13.20

Porbericht zum Berliner e ch achtvtehmarkt vom
3 März Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver
wertungsgeſellſchaft Berlin. Zentralviehhof Auſtrieb
1238 Rinder 2875 Kälber 3546 Schafe. 13065 Schwein-
zum Sckhlachthoi direit 7492 Schweine. 3344 Schafe
945 Auslandsſckweine. Preiſe Rinder 20-51 Kälber
30 64, Schafe 31 65. Schweine 1. 52 54. 2. 5264
3 Kl 51--53 4 Kl. 48 51. 6 45 47. Sauen 49 --50
Ver'auf: Bei Rindern und Schafen ruhig bei Kälbern
und Schweinen ziemlich glatt

Leryetger Schlachtvtehmarkt vom 2. Mär-.
Auftrieb 712 Rinber (73 Ochſen, 271 Bullen, 258 Kühe
116 Farſen) 355 Kälber 140 Schafe 2620 Schweine
znfammen 45557 Tiere Dem Schlachthof direſt zu
geführt 77 Rinder 13 Kölber 35 Schafe, 375 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochfſen t 48 511 Kühe 3128 3218-31 z 50

bo. 2144 47 do. 425 27) 340 4740 45do. 3 S do. 5 F 436-39dd. 436-43 Färfen147 5
do. do. 240.46 54Bullent 40-44,43 45Kälber1 u 2153-54 2-853
do. 240 4540 421 do 2596 58 60 z „351-5252 59
do. do. 355 5 4 571 S 448 5050-55do. 4 do. 450-448 3) S 547-52 48 49ühe 137-4036-381 do. 645 40 2719 6 47 48
do. 239-3632 35 Schafe 7 16 50
Goſchüſsgang Ninder und Schafe ſchlecht Kölber

mittelmäßkig Schweine largſam Ueber and: 165 Rin-
der (davon 15 Ochſen, 70 Bullen, 50 Kühe, 380 Färſen)
und 16 Schafe.

Magdeburger Juckermarkt vom 2. März. Preiſe
ür Weißzuger einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Meltis bei prompter Lieferung
März Tendenz: Ruhig.

Metallpretje in Berlin vom 2 März für 100 b
in Reichsmart). Elsktrolytzupfer wire bars 101 00
Ortg.-Hüttenaluminium 95- 99 Proz. in Blöcen, Wals-
oder Drahtbarren 170, do. tn Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnidel! 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 56-67, Feinſilber für 1 kg ſein 38 00 40.00

Berlin, 3. März. Elektrolyttupfer 101,25.
s prozs. Provin- Säch). landſch. Goldprandbriei

am 2. März 95.00.

naische 60rse vom 3. März
heure rAugem. Deutsche Credit-A. 94,6 G 34,

Haescher Bankverein 926 9966
ewerbe- und Handelsbanb 876 876anderedit-Banb 72 G 726örbiger Bankverein 49,5 G 49,25 h

e A G.rehlitzer Braunkohlen
ebech'sche Monfanwerke 88 G 80 6
g eben T 105 Buchdorſ-Nietleb ergbau WAnmendorter Papier 90 B 90,5 B
Cr i wiſfzer Paprerfabrſk SCön erner Malziabrik. SElle e r eeihardt- BrauereiGiauxiqer Zucher fabrik 61 G 53 6

c J F3 SHalle-Hetfstedfer Eisenbahn z zHall. Maschinen u. Fisengiet. 54 6 64 G
Hallesche Röhrenwerke BHiſdebrand Mühſenwerke 26 B 26 B
Gebrüder Jentzsch 22.5 B 22.5 BKaiserdad Schmiedeberq 38 G 85 G
Kvffhäuserhütte 59 6 60 b 6Gottfried lindner 55 G 55 GSchraviauer Kalkwerke 2836 28 6
Stadtmühle Aſsieden 306 306G Vester Spedition B BWegelſo Häbner 43 G 48 GZeſſner Moschinen u. Efsen 60 G 60 G
Zuckerrafnerie Halle

einprtser 56rse rom 2 Fär r.
Mhaeteil vom Bankhaus H F ſehmeann Holle,

Aug. Di. Cred.- A. 94,70 j Mansfeid. Bergt. 56,50
Chemn. Spinner. Norddtsch Wolle 60.8
Chromo Noaiork 66,00 Pfifler Maschinen 26,00
Falhensrein Gard. 70 00 Polvphon 162.00
Kasseler Jote 187,00 PrehlitzerBraun SKirchner ä Co 6,50 Rouchwar Walter 2.00
bond kraft Leipzſo 76,25 Rique 4 Co 91 00
hongbein-Pfent. 87.,00 Fohlberg, List Co 6.00
eſpe. Baumwolle 105,00 Schiema tHoizs tot 57.00
do. Volhämmer 65 00 Schubert 4 Sa)zer 186 75
do. Kammgarn 64,00 Sonderm. Stier 155.00
do. Hvvofh. Bank [141,00 Stöhr Kammgarn 76,75
do. Bier Riebeck 102,25 ThüringerGasges 145.25
Lindner Gottfr. 58,00 do. Wolle 114,50

Amtliche Deviſenturſe vom 2. März
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rat Dr. Gertrud Bäumer, ferner Miniſterial- lichen. Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter wird Der Vorſitzende des Kuratoriums der Kaiſeriw
Liebesörama im Weinlokal t Richter vom Wohlfahrtsminiſterium, Ver in der ächt zur Sache äußern. Am vor Friedrich tung der Präſident des Reichs
Eine Bardame am Büfett erſchoſſ J ar r Poenicke (Halle) und Schul jährigen Kleingärtnertage nahmen Vertreter l andteitsaintes Dr. Hamel, begrüßte die hen. z önecke (Hannover) haben Vorträge d von 45 großen Städten keil (Halle fehlte, wie Erſchienenen und wies darauf hin, vaß das ärzt h

In einem Weinlokal in Liegnitz erei guete n ie Stadt Hannover wird ihr bisher, ſtets). Es kann damit gerechnet werden, e Fortbildungsweſen ni allein um der
ſich in Anweſenheit der Gäſte eine furcht e entwickeltes Snlagrtenweſen zeigen und daß auch der kommende weithin Anregungen Aerzte willen, ſondern vor allem um der Volks
bare Liebestragödie, die zwei urch eine umfaſſende Ausſtellung veranſchau bringt. Die Verhandlungen dauern drei Tage. ſundheit willen errichtet ſei. Das ärztliche

forderte. Ein söojähriger Wicwer We r e Wentadge erſte keicher Jotreen 3 noheltsp 326jährige Bardame aus Breslau und verübte Stapellauf einer amerikaniſchen Luxusjacht in Hamburg. Der Direktor des Kaiſerin-FriedrichHauſes,

danach Selbſtmord. e e e Prof. Dr. A da m z in ſeiner Fe tanſprache 4Die Bardame Erika Michler wollte ſich e S e beute a hewe Weye u s006am 19. März mit einem Steindrucker aus s e e gert d ei 4e J zte, d. h. faſt ein nftel der geſamten dBreslau verheiraten. Das Aufgebot war S deutſchen ergie chaft, die von dem Reichs
bereits beſtellt. Seit ſie jedoch zuſammen ausſchuß für das ärztliche Fortbildungsweſen3 re e in der Gaſtſtätte „Schle e S dargebotenen Veranſtaltungen beſuchener den oft Jean tätig war, wurde ſie eien Einrichtungen im Gange, die dahinzielten,n dem vo r gen Witwer Thomas, der as Fortbildungsweſen noch weiter auszubauen.m Loka regelmäßig verkehrte, mit um vor allem den Landärzten die Teilnahme5 Liebesanträgen verfolgt. Seine an den nen skurſen zu ermöglichen. eNeigungen wurden aber nicht erwidert. An Als beſondere Ehrung wurde dann dem

er e eetermins h des n Prof. hDe r wer, das ädchen zu er am, von der preußiſchen aatsregierungJ ſchießen und hierauf ſelbſt aus dem Leben die Medaille für Verdienſte um die Volks-B zu ſcheiden. e und vom Roten Kreuz die I. KlaſſeEr hatte Jnfanteriemunition zu s Ehrenzeichens des deutſchen Roten Kreuzesg Dumdumgeſchoſſen umgearbei- verliehen.tet und begab ſich am Sonnabend kurz vor Auch das Kuratorium der KaiſerinFriedrich6 Mitternacht mit dem ſo geladenen Jnfan- Stiftung hat aus Anlaß des Jubiläums eine6 teriegewehr in das Lokal. Er ſchob das Medaille prägen laſſen, die allen denen ver-B Gewehr durch den Spalt des Vor- liehen werden die ſich um das ärztliche6 hangs in der Eingangstür und er r en beſonders verdient gemachtW ſchoß die am Büfett ſtehende Bardame. Hier- aben. Als erſte erhielten am Jubiläumstage Snach begab er ſich, bevor die erſchreckten u. a. dieſe Medaille rGäſte etwas unternehmen konnten, an das e e mann vom Reichsinnenminiſterium. MiniſterialBiſtſett. hielt den Gewehriauf unter ſein S direktor Prof. Dr. Richter, Miniſterialdirektor 9Kinn und drückte ab. Durch das Dumdum- Auf der Werft von Blohm Voß in Hamburg iſt das Schiff „Savarona“ vom Stapel Aus Tr m er i Sleiuso geſchoß wurde der Kopf zerriſſen. Thomas gelaufen, das in amerikaniſchem Auftra igens zig urd dere e geſtegten e80 a Z. ge eigens zu dem Zweck erbaut wurde, außer- nlaß ihres 25jährigen Dienſtjubiläums vom e0 See n ernkt eine nie der hen e htgition e richtet Tr r als ſchwimmendes Reſtaurant Kuratorium der Kaiſerin FriedrichStiſtung je
do nen Nervenzuſammen-„feucht“ natürlich eingerichtet zu werden. Das 5000 To. große Schiff ſoll mit allem icht.bruch. erdenklichen Komfort eingerichtet werden. eine goldene Uhr äberrint
8 Mit dem K in ein Di i ierlichkei Theaterbrand in Merikoit dem Kraftwagen in ein Die Beiſetzungsfeierlichkeiten Neuer Poſtraub We an der Steht Merit ber

2 a exiko geme3 Schaufenſter. für den Großherzog von in Oberſchleſien. m ſt v den Prande dige gheates„Principa nsgeſam ehn Perſonen3 Sieben Schulkinder verletzt. Oldenburg. W das den Flammen e rimnte fand die
Ein von einer jungen Dame geſt t e Poſtauto auf der Heimfahrt von Schirckau verkohlten Leichen bei den Aufräumungs-50 geſteuerter Die Stadt Oldenburg ſt 2 ungPerſonenkraftwagen in Aachen geriet beim im Zeichen der er e ſeleerſteiten er re zkeraubt. Der Ueberfan arberken.

Ausweichen vor einem entgegenkommenden den Großherzog Friedrich Auguſt. Zahlreiche g e
t Kraftwagen auf den Bürgerſteig, fuhr hier in Geſchäftsinhaber hielten während der um Jn Schirckau ſtieg ein gutgekleideter Deutſchſüdſlawiſcher Kulturanstanuſch.

eine Gruppe Schulkinder hinein und landete 15 Uhr beginnenden Feier ihre Läden ge Mann in das Auto und ſetzte ſich neben den
01 ſchließlich in einem Schaufenſter. Vier ſchloſſen. Vor der Lambertikirche hatten Wagenführer. Jn Schoffſchütz ſtieg eine S396 Kinder wurden zum Teil ſchwer verletzt und das 3. (oldenburgiſche) Bataillon und die Zweite Perſon dazu. Bald darauf zwangen

mußten dem Krankenhaus zugeführt werden. 13. M.G.- Kompagnie mit Muſik Aufſtellung die beiden Fahrgäſte mit vorgehaltenem Re
s96 Drei weitere Kinder kamen mit leichteren genommen. Die Trauerrede hielt Ober volver den Wagenführer, mit dem Auto in
das Verletzungen davon. Ob die Lenkerin die kirchenpräſident D.Dr. Tilemann, der die den nahen Wald zu fahren. Jm Walde

Gewalt über den Wagen verloren oder ob Verdienſte des verſtorbenen Landesfürſten ſtanden zwei weitere Helfershelfer der
399 ein Verſagen der Steuerung oder andere um ſein Land würdigte und deſſen Schaffens- Väuber, die mit einer Taſchenlampe ein
36 Gründe vorliegen, muß die Unterſuchung er- freude im Dienſte ſeines Volkes gedachte. Signa gen ßgeben. Darauf ſetzte ſich der Trauerzug in Be Während der Poſtbeamte mit der Piſtole tne en e e en e a e eEin Tiſchl. Reitervereine Oldenburgs mit Standarten al und raubten 19 Poſt-n Tiſchler als zweifacher Doktor. ritten. Es folgten u. a. Abordnungen des Leutel von vier Agenturen und 15 Poſt

Stahlhelm, der NSDAP., des Landeskrieger- ſellen, um dann zu verſchwinden. Die Poli
5,76 verbandes, des Schützenbundes, des Gen-öZHerl, die ſofort von dem Ueberfall verſtändigtx 00 darmeriekorps und die evangeliſche Geiſte wurde, nahm die Verfolgung der Räuber auf.5'o0 lichkeit. Die Höhe des geraubten Betrages ſteht noch 4do Im Trauerzug ſah man neben dem Erb vicht feſt, es dürfte ſich jedoch um eine begroßherzog den Prinzen Adalbert deutende Summe handeln. tu n u r ß e De ſowie zahlreiche andere vallFürſtlichkeiten. Als Vertreter des Reichs- u i88 wehrminiſters war Gene ralkeutn ant 5 ß 4 mannſchaft im Autobus
60 Föhr nbach, 3 Vertreter des Chefs der verunglückt.
p Heeresleitung Oberſt v. Roques, als z eVertreter des Chefs der Marineleitung tn Sotar, a. Vorlage Univerſitätsprofeſſor Stanojewitſch
10 Vizeadmiral Tilleſſen erſchienen. Wie aus Barcelona gemeldet wird, iſt der Präſident der neugegründeten deutſchs 60 Der Vorbeimarſch des Trauerzuges dauerte dort ein Autobus mit einer Fußballmannſüdſlawiſchen Geſell di dfaſt eine Stunde. Um 18.30 Uhr f i ſchaft infol ines Erdrutſches ü Heſellſchaft, die ſich die Pflege

f eine tnde r Uhr fand im )af olge eines Erdrutſches verunglückt. der kulturellen Bezie7 Mauſoleum des Gertrudenkirchhofes die Bei- Der Autobus überſchlug ſich dreimal, wurde r r wiſchen Don ſe5 ſetzung ſtatt. in zwei Teile zertrümmert und blieb ſchließ- land und Snoſtawien zur Anſagahe geſtellt hat.
90 t Vor dem ler m S die dw lich i Straßengraben liegen. Dabei wurde Mi i06 kompagnie des 91. Jnf.Regt. die Ehren- eine Perſon getötet, fünf wurden ſchwer und rin260 ſalve ab. 27 leicht verletzt. en 12 il tä uſiker ertrunken. 4Bach gly er r denPrinzen von Wales.83 Vom Volkstrauertag. Jm Zuſammenhang mit dem Südo h amerika-Beſuch des Prinzen von276 e Wales und ſeines Bruders, des Prinzen00 Georg, hat ſich geſtern abend ein ſchweress 00 Bootsunglück ereignet, das 12 Todes-0 o pfer forderte. Zwölf Militärmuſiker, died bei dem in La Centinela zu Ehren der Prinzen gegebenen Abendeſſen aufgeſpielt hatten,

00 ſind bei ihrer Rückfahrt nach Valdivia wäh-775 rend der Ueberfahrt über den Llanquihni-2,00 See ertrunken. Jhr Boot war von einem37 4 anderen Fahrzeng gerammt und zum Ken-272 J tern gebracht worden. Sieben andere Jn-ſaſſen des Boots konnten gerettet werden.

8.00 Auf Grund einer auſſehenerregenden in- S z5.80 duſtriepädagogiſchen Arbeit promovierte 2927 a dem Wweren eurm ber Jannar2.26 der Tiſchlermeiſter Dehen aus Karthaus Nach dem orkanartigen Schneeſturm überz bei Trier zum Dr. phil., nachdem er ſich vor Dänemark am Sonntag, der ein vollkomme975 her nach kurzer Vorbereitung das Reife- nes Erliegen des Verkehrs zur Folge hatte,100 zeugnis an einem humaniſtiſchen Gymnaſium wird gemeldet daß am Montag alle Staats100 erworben hatte. Jetzt hat Dr. Dehen auch bahnzüge wieder ziemlich normal gingen und800 noch das juriſtiſche Doktoreramen an der daß der Verkehr auf den Landſtraßen all776 Univerſität Köln beſtanden. mählich wieder in Ordnung kommt. Beſonders in Randers in Jütland g. das Un
ehe wetter großen Schaden angerichtet, wo vor

T Wer will Marineoffizier werden? allem das Hafenviertel mit ſeinen Waren00 Amtlich wird mitgeteilt: Schüler höherer lagern und Speichern unter Waſſer geſetztLehranſtalten, die am 1. April 1932 als An- wurde.zr0 izte W T Seeoffigier-, a00 offizier- oder Marinezahlmeiſter- (Marine- e i3 oberintendanturſekretär-)Laufbahn in die Se Auch die Briefmarkenſammlere ne eintreten wollen, müſſen ihre e ſchließen Frieden.2. ewerbung bis zum 391 März 1931 an die S i iJnſpektion des Bidungsweſens der Marine Be Die t eI in Kiel einreichen Merkblätter mit Angabe a heit z h Tee45 e 2 atte nach dem Kriege den Beſchluß gefader erforderlichen Vorbedingungen und der itä Jukunſt200 nene Wiyere ſind Pei der Inſpet- i eſre Feier der Kriegerverbände im Berliner Zirkus Buſch. er
83 tion des Bildungsweſens in Kiel und beim Die Ehrenwache der Feldgrauen, Ma troſen, Flieger und Kolonialtruppen. Dieſer Beſchluß iſt erſt kürzlich widerrufen

o e (Marineleitung) in worden. Bedeutende Mitglieder des Klubs7 erlin erhä5 e inFriedrich haben allerdings ſchon vorher als Preis2.75 J 25-Jahrfeier des Kaiſerin- un fie ine Frigich Haus iſt der Mittel richter auf der Berliner Weltausſtellungc Kleingärten, J d und Schul p r Jas ärztliche Fortbildungsweſen in eungiert. 9387 eingärten, Jugend und Schule Frieörich- Hauſes. ganz Deutſchland. Bei ſeiner Eröffnunggsfeier
1.60 Dieſes ebenſo intereſſante wie zeitgemäße vor *5 Jahren wies der Kaiſer e die Leidens wenno o0 ema iſt Hauptverhandlungsgegenſtand des ind eſtſaal ſeines eigenen ſtattlichen Ge zeit ſeiner Mutter hin und ſprach die Vermutung Das Liebespaar.
e diesjährigen z ne für S daß aus dieſem Leiden heraus bei ihr der Er: „Maus, ich habe manchmal das GeReichs Kleingärtner Tages, Sonntag unter le Cee Segen e a r et r hat t einen vollkommenen
b de t e Lalbelerne hivegbgin Sinn W r Weiſe die Gedanke ſei dann durch die Proſeſſoren v. Ser g Sie „Aber Hermann, vollkommen iſt i

nnte Pädagogin Miniſterial Feier ſeines 25jährigen Jubiläuma, mann und Kutner verm werden. l niemanh e
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Mamſell
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Familienanſchkk. Ge
halt nach Uebereink.
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Drehlitz. Poſt Wal
wiß (Soofſtreis).

S

Kleinknecht
ca. 16 Jahre alt ſucht
Knapendorf 19

bei Merſeburg

4 zimmer
mit Zubehör (Alt-
wohnung bevorzugt)

mit Vorrecht in
Merſeburg od. Um-
gebung zu mieten

ner die Landwirtſch. an die Exp.t unter (8 Jahr. dieies Blattes
weſches melken kann.ſucht 3-Famil. Haus
Möricke, Holdenſtedt. Halle a S., dicht am

x Markt Wohnun enSuche frei, Möglichkeit Ladreelle Perſon! in uriein urichten, billig z.
häusl. Schreibarbeit. n n
Zuſchriſten m. Rück nt. d 10699 an d.
vorto an Abdreſſen L d. BlVertrieb Reubüſer. r e

n m rSchönebe(26733 Zimmer
mit Badbenutzung

Exiſtenz z. verm. Zu erfragen
öpehſe-Cis Geſch. n der Exp. d. Bl.

ut eingerichtet, mitſämtlich. Jnventar bßlmmerwohng.
ofort billig zu ver in der Seffnerſtraße,

kauſen Offerten u. Altwohnung zum
C 2378 an die Exp April zu vermiet.
dieſes Blattes. Zu erfragen Unter-

Altenburg 6, l, nach-
Fleiſchergeſelle mittags v. 23 Uhr

Jahre, perſeh:

Der Am Donnerstag, dem 5. März,
2080 Uhr, ſpricht im Kaſino
der bekannte Finanz- und
Wirtſchaftsſachverſändige

Pa. dr. Albrecht

Altenburg, M. d. R., über das Thema:

Ralasonvenponth2 Brghries:

Rat.-Soz. Deutſche Arbeiterpartei, Ortsgr. Merſeburg

Am Montag, den 2. März,
entschlief nach kurzer Krank-
heit mein lieber Mann, unser
guter Vater, SChWieger- und
Großvater

dern kwl Mesce

im Alter von 72 Jahren.
Groß -Kavna, en 3. März 1931
Merseburger Straße 23.

in tiefer Trauer
Antonie Nitzsche

nebst allen Angehörigen
Die Beerdigung findet Freitag. den
6. März. 2 Uhr, in Ammendorf von
der Kapelle GOes Friedhofes aus statt.

Bund der Fronkſoldaten
Mittwoch. den 4. März 1931, im
O AUnion Theater Merſeburg

Filmvorführung
Der verboten gewefene Film

„Der Stahlhelm am Rhein
und „Die Stahlhelmnordlandfahrt“

Beginn 4 Uhr nachmittags und
8 Uhr abends.
Eintritt: Sverrſitz und I. Platz
80 Pig., 2. Platz 60 Pfg. Kinder
und Erwerbsloſe zahlen nachmittags
halbe Preiſe. Die vaterländiſch
geſinnte Bevölkerung wird ge eten
die Filmvorführungen zu be'uchen.

mr Die Ortsgruppenführung.

Preise DbBD a ugute, saubere Besohlung
damen-sohlen 2,20 M.
Herren-Sohlen 2,85 M.
bekommen Sie jetzt in der ersten
modernen es ohlanst alt von
Emil Mende n

7 55nenee e e 3SW e a a e
h

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die
uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen c

S

Andreas Fruth
sei es durchin s0 reichem Mabe,

tiefgefühltesten Dank.

Merseburg, den 2. März 1931.

Frau F. Fruth
im Namen aller Hinterbliebenen

Blumenschmuck,
Wort oder Schrift, sowie letztes ehrendes Geleit zu-
teil geworden sind, sagen wir hierdurch allen unseren

in allen Größen und Preislagen

Max OttoTischlermeister

Fernruf 2262
Reichhaltiges L ager!

Todesfälle
Merſeburg

Marie Fuchs

Poſendorf
Albert Herrmann, 53 Jahre

Gerſtewitz
Otto Schubert, 72 Jahre

Schkeuditz
Marie Grahl, 43 Jahre

Niederclobikau
Anna Dobert, 68 Jahre, Beer-
digung 5. März, 15 Uhr

Bad Dürrenberg
Marie Nelb, 70 Jahre, Beerd.
4. März, 15 30 Uhr
Hildegard Straſas, 9 Jahre

Querfurt
Marta Carl, 35 Jahre, Beerd.
4. März. 15.45 Uhr
Richard Ragel, 45 Jahre

(Fröbeh),
Lyzealb., gute Zeug

Einen
öchmiedelehrling

ſtelli zu Oſtern ein
Wilh. Mau,

Schmiedemeiſter,
Levopoldshall-Staßfurt
Evtl. Koſt u. Logis.

Geſucht wird zum
15. März eine junge

Kinderpflegerin
oder »Gärtnerin zu
ein. 2jähr. Jungen,
die durchaus zuverl.
und ſelbſtändig iſt.
Angebote mit Zeug
niſſen, Lichtbild und
Gehaltsangabe unter
C 1504 an die Exp.
d. Zig.

178jährtges
Mädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen, ſchulfrei, an-
ſtändig und ehrtich,
vom Lande. ſucht
Stellung in Privat
haushalt zum 15. 3.
oder 1. April.

Emmy Hilpert,

ſofort

Winkel
b. Allſtedt i. Thür.

Kinderpflegerin
19 Jahre,

niſſe, ſucht Stelle in
Heim od. Familie.

H. Brüggemann,
Köthen, Ringſtr. 119.

e

Sichere Exiſtenz
Aelteres Engros-

geſchäft ſucht ſtillen
od, tätig. Teilhaber
mit 10 000 bis 15 000
Mark Jntereſſenein-
fage zwecks Ablöſg.
iner Bankhypothek.
Ingeb. erbet. unter
I 11454 a. d. Geſchſt,
eſer Zeitung.

S
d

T
W

Halle. Albrec
Tel. 21 953

4a
h

kompi echt Mahagoni m. 180 em br. Ankleideschrank

Grosse Auswahl in Schlafzimmern,
gute Arbelt, biisste Preise

Gebr. Zungvlut

u
Man

im Wurſtmachen, ſ.
oder ſpäter

Stellung.
Willy Heller,

Kobeln (Sachſen),
Rieſa-Land.

Anſtändiges

Mädchen
über 20 Jahre, ſucht
zum 15. Mär; oder

April Stellung.
Offerten an

L. Voigt.
Alsleben a. S.,
Breiteweg 173.

Landwirt, 23 Jahre
ſucht Stelle als

Wirtſchafts
gehilfe

Vertraut mit allen
vorkomm. Arbeiten
u Maſchinen. Ang.
unter T 2616 an die
Erp. d. Ztg. S

Gebid., ärtere
Schweſter

erſtklaſſige Zeugniſſe
ſucht Privatpflege:
Angeb., erbeten unter
A 11466 an die Exp
dieſer Zeit

Perheirateter
Diener

Führerſch. 3b.,
Stellg.
5 J. Gute
evgl., 1,68
Kind. 6 J.
A. Surm,

Liegntt;

Hbermeler
Familie

Geb. Dame, Mitte 30,
mittielgr., lebensfroh,

ſchlicht,
ſucht natür. Weſ., wünſcht

Letzte Stellg. gutſituierten
Zeugniſſe, K h rgroß ein Le ens9-
Ang an

i T W des 2Eichholz, geſetzten Alters kenn. Varadiesgaſſe 3.
Land.

haus ch,,

kameraden

zu lernen. Off. unter
S 5414 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Selbſtinſerat.
(2 Kinder) ſucht Stel- Welche vermög. geb.
lung, Viehbeſt. gleich. Dame

und oder Geſchäftskreiſen
Gute wünſcht ſich ein. gut.

Guter Melker
Viehpfleger.
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an

Albin Meinhardt,
Obermelker

Tackau bei Deuben.

Lediger
Geſchirrführer

ſucht Stellung zum
15. März 1931, kann
ſelbſtändig arbeiten
War in herren,oſer
Wirtſchaft tätig. Off.
unter R 43123 an die

Exp. d. Zig. C
Malergehilfe

27 Jahre, firm in
allen ins Fach ſchlag.
Arbeit. (auch Tavez.),
ſucht baldigſt Stellg.
Gute Zengniſſe vorh.

Herbert Schmidt,
Neukloſter i. Meckl.,
Bahnhofſtraße 6.

Wirtſchaftliche, ſehr
tüchtige Dame, 41 J.,
im Kochen, Backen,
Einkochen, Haushalts-
leitung firm, ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Hauſe.
F. Haagen,

Rittergut Kloſterrod;
h. Blankenheim.

Futterfeſte

Abſatz Ferkel
verkauft

Nr. 24.

aus

Mann?
Jch ſelbſt bin alleinſt.
Herr, 50, gr. ſchl.
Figur, angen. Aeuß.,
in gut. Poſition und
beſitze ein Kapital v.
75 000 M. Off. unt.
B Z 4347 an die
Exp. d. Ztg.

Wiederneirat
mit gebildetem Herrn
über 50 erſehnt
ſompathiſche, fried-
ſiebende, ſparſame
virtſchaftliche Haus
rau, Frohnatur. Ei-
genheim. intelligente
Berufs*ameradin.

Vertraulich unter
R 43102 an die Exp
d Zta
Tüchtigem Kaufmann
mit Vermögen wird
Gelegenheit zur

Einheirat
geboten. Bin 37 F.,
wohne in kl. Kurort.
Gefl. Offerten unter
R 43127 an die Exp.
dieſer Zeitung erb.

Dame, 32 Jahre, v.
Lande, mit Ausſtatt.
u. Vermög., wünſcht
die Bekanntſch. eines
Geſchäftsmannes od.
Landwirtes zw. ſpät

Heirat
Zuſchr. erbeten unter
R 43120 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Landw.

„„jv S

m e r JKonkurs Ausverkauf

im Uhren-, Gold und Silber-
warengeſchäft

Remtſchenko, Schmale Str. !7

Preiſen.
zu bedeutend herabgeſetzten

Siebers
Dienstag, den 10. März, 20 Uhr

Reſta trank

kompl. ecn

Kkompiett, ech

S

Halle

Worms
imnogerne

Speise zimmer
breitem Büffet, nur

896. uSpeisezimmer
breilem Büfett, nur

Genr unoblut

D.

iche. mit 1.80 m

Siche, mit 2 Mtr.

W

e
(Saale)

Albrechtsir., 37

vegzugsbalber im

mit Garten 263 qm,
d

mich für
teuer 4050000 M.,

zu verkau

Penſion
in

he. Vad, viel Zubehör,
geeiganet

Schätzung

fen. Auskunft

Luftkurort Sfad'rodaneieil. hereſchaftl vie
10 n 010 Binmer, Kammer

Neben, jebäude,

75000 M10

Kontoristin
20]ahre alt, Kontokorrentbuchhalterin, Steno-
graphie und Schreibmaschine, mit bescheid.
Ansprüchen, sucht sofort od. später Steltung
Gefl. Angeb. unter 1501 an die Exp. d. Bl.

FPär empfindil. Füte
Mit Gelenkstützen,

Spreizſußstützen
und ür Einlegen
iprſa-

Schubhan;

Fr. Relnhold
Mersevurg

d tihatetiase 2

Haushalt-
Wäſcherei

Waſch u. Plättanſtalt

E. Berger
un 1 16

Annahme
Herrenwäſchevon

Morgen Mittwoch,
Schlachte eſt
W. Adrian, Vurg-

Jeden Mittwoch

Schlachteſent

Th. Jünger
Lindenſtraße 15

IIIIIIIIIEGründlicher Einzel
Unterricht

Stenogr., Maſchinen
ſchreiben, Deutſch.

Schönſchreib., Steuer
achen uſw.

Mäßlge Preiſe.
Telephon 33015

Fr. Vehmer Sohn
Halle a. S

Preußenring 1

m neue Bedürfnisse.

durch

w. 7

7 8 n

h i J r Sc 9

S J
h 2

S

S w. 7
W v 9 2r a

e R d Jz 9 2 Ig 2

5 4 I J J e

c 2 S 3 0 b 2 i ih z F 5 J.a e a 5 r a an ue

t g weg5 S

n J

und mit ihr kommen neues Hoffen, neue Wünsche,
Das ist die Frühjahrsstimmung,

die Sie gesehäftlich auswerten und steigern sollten,
Anzeigen im

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aufwertungs-
5 für

ber 20000 bts 15000 M. Anzahlung
KCril Peter. Jena, e

Staße Tel. 2898.

in Buchführ. Rechnen,

Gewinnauszug
Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche
(262. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hobe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 2. März 1931
In der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 22446 3420569
2 Gewinne zu 5000 M. 55079

22 Sewinne zu 8000 30435 53680 68432 87756
37581 138637 261741 265516 267100 329483

60 Gewinne zu 2000 M. 1755 8570 17200 49623
51876 73791 1600062 766197 115394 147835
152791 184049 203216 211747 212544
231430 264041 270004 31 15689 318812
337043 342885 370496 372637 374792 383781
388399 396073

120 Eewinne zu 1000 3814 98472 12230 15168
16009 19988 22476 44196 44602 5158516 51912
56628 59036 60314 65287 93444 103112
11101 7 137765 142402 153636

370551 377144 381205 38
winne zu 500 M. 9381 11337

14607 23619 30015 34741 36915 37128 3804339261 39491 39970 43532 46779 80147 64925
72718 88615 94422 100036 103152 108364 112745
115084 115565 117958 119267 126400 126

1382 211348 13743

täte ä

S s 8 8

388460

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

6 Sewinne u 10000 W. 193501 249333 282522
10 Gewinne u 5000 M. 225299 297541 327805

356957 364597 151626 23786520 Gewinne zu 3000 W. 57138
273120 366536 370465 3938561248439 262181

396595
50 Gewinne zu 2000 M. 1781 25832 29707 49329

64603 88357 91724 112174 116358 201898 205588
221670 230322 278185 288991 2908832 294538
307208 308450 320664 324065 3255686 366423
385155 381521

62 Gewinne zu 1000 M. 73818 14185 26129 29221
30990 40463 40787 46534 50464 51595 5673376854 82173 96207 125254 130735 169404
182310 168207 182157 190777 20s946 228011
2594165 262344 264085 285223 312658 3516984
382331 397770134 Gewinne zu 500 M. 852 98391 18695 18974
20144 21780 28197 28424 34976 59083 60677
62593 71267 73259 74075 85560 84363 9447399297 104750 110302 s 122434 132315
134414 8 148325 192433 204919227457 230132 233990242689 256361 257200

267203 270829 275561
293561 307656z s0860sss6ss 244804 36556
858205 s379529 384862 388860

Gewinnrade verblieben:? 2 Prämien zu fe
500 000, 2 Gewinne zu je 500000 2 zu je 300 000,
2 zu je 75 000, 2 zu je 50000 14 zu je 25 000,
50 zu je 10000 140 zu je 5000. 346 zu je 3000,
1080 zu je 2000 2018 zu je 1000, 3236 zu je 500,
9986 zu je 400 M.
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